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Die Beschießung von Paris wird fortgesetzt.
WTB.  Berlin,  S1 . März. (Amtlich.) Das Große Haupt¬

quartiermeldetr
.Westlicher KriegSschauplaKt

Auf de» Höhe« »restlich von der oberen Ancre wiese» wir malisch«
Gegenangriffe ab. Zwischen Somme und Life haben wir im Angriff
neue Erfolgeerrungen. Zn beiden Seiten des Lure-Baches dnrchstietzen
wir die vordersten, dnrch französische Regimenter verstärkten englischen
Linien, erstürmten die im Tale gelegene» Dörfer Aubereourt, Hangard und
Dem«,« und warfen den Feind trotz heftigster Gegenangriffe auf Moreuil
und die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück. Zwischen Moreuil und
Noyon gnssen wir die neu herangeführten im Aufmarsch befindlichen
französisch«» Armeekorps an . Nördlich von Montdidier warfen wir den
Feind über die Avre- und Don-Niederung zurück und erstürmten die au?
dem Westufergelegenen Höhen. Mehrfach wiederholte Gegenangriffe der
Franzosenwestlichvon Montdidier ans Fontaine heraus und gegen das
«oberd: Mesnil scheitertenblntig. Fontaine wurde am Abend erstiirmt,
Mrsml m zähem Kampfe behauptet. Die von Montdidier »»greifende«
Tvippen warfen den Feind aus seinen frisch aufgeworfenen Gräben üb«
Assauvmers, Rollot und Hainvillers sonne aus Thiercourt und Bille zu¬
rück. Starke Gegenangriffe der Franzosen brachen auch hier zusammen.
Das die Oise beherrschendeFort Renand , südwestlichvon Noyon, wurde
m» Sturm geiwmmen. Von allen Seiten der Front werden schwerste
blusige Verluste des Feindes gemeldet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister r Lndendorsf.

/S/HS/N otzc- F/VE7 HH/sa -/ //7

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorsf.
stielt Amtlich wird verlauibart r In Italien

Ni-r-gr »» b̂ Eatigkett  au . Der Chef des Generalslabes.
Kren Via,» dlpril. Amtlich wird verlautbart : An der «n-M - . >- . . - . .

Die Gfterkämpse an der weftstont.
Berlin,  1. April . Die Ostsrlage haben uns im Westen

verhältnismäßig geringen Eelänvegewinn gebracht, und
dennoch kann man mit den Ergebnissen der Kämpfe sehr zu¬
frieden sein. Auf dem nördlichen Teile der Front , in der
Gegend der oberen Ancre, ist die Eesamtlage ziemlich stati¬
onär geblieben : wir halten dort augenscheinlich eine starke
Defensivslanke gegenüber Arras , und alle Versuche der Eng¬
länder , diese einzudrücken, sind vergeblich geblieben. Im
Zentrum unserer neuen Stellung , zwischen Albert und Ätzont-
°didier sind ein paar kleinere Offensivstößedeutscher Truppen
geglückt: die Dörfer Aubereourt , Hangard und Demuin sie¬
len in unsere Hand ; der Feind wurde auf den Flecken Mo¬
reuil und die nördlich davon gelegenen Waldhöhen zurück¬
geworfen, die ihm tags darauf ebenfalls entrissen wurden.
Moreuil selbst ist vorderhand noch in Feindeshand . Der in
den letzten Heeresberichten mehrfach genannte Luce-Vach ist
ein rechter (östlicher) Nebenfluß der Avre, die sich ihrerseits
von Süden her in die Somme ergießt . Auf dem westlichen
Ufer der Avre nahmen wir den Wald von Arrachis . Auch
auf dem südlichen Frontteile , der sich zwischen Montdidier
und Noyon erstreckt, spielten sich an den letzten beiden Tagen
heftige Teilkämpfe ab, die uns nach hartem Ringen in den
Besitz von Assainvillers , Ballot und Hainvillers brachten,
drei Dörfer , die, halbwegs zwischen Montdidier und
Lassigny, etwa acht bis zehn Kilometer südöstlich des erst¬
genannten Ortes liegen. Oestlich und südöstlich von Lassigny
wurde der Gegner aus die Stellungen "on Thiescourt und
Bille zurückgedrängt, und das starke, d " Oise beherrschende
Fort Mont -Renault , zwei Kilometer südwestlichvon Noyon
an der Bahn Noyon—Compiegne gelegen, fiel gleichfalls
in unsere Hände, womit wir eine starke Stellung auf unse¬
rem äußersten linken Stoßflügel errungen haben. Auch
dort an der Südfront mehrfach angesetzteheftige französische
Gegenstöße scheiterten blutig . — Die Gesamtzahl der seit
Beginn de? großen Offensive bis zum gestrigen Tage sin-
gebrachten Gefangenen steigerte sich auf 75 000. Legt man
diese Zahl einer Schätzung der Essamtverluste des Feindes
zugrunde, so darf man diese, gering gerechnet, auf minde¬
stens dreimalhunderttausend Mann veranschlagen. Alles
zusammsngefaßt, ist es vielleicht statthaft , erst jetzt von dem
beendeten „ersten Akte" der „Großen" Offensive zu reden.
Die deutsche Heeresleitung richtet sich augenscheinlichin dem
eroberten Gelände ein, zieht Verstärkungen, Artillerie und
Material nach und bereitst einen weiteren Stoß vor, über
dessen Ziel und Richtung sich zur Stunde noch nichts sagen
läßt.

Der wütende Kampf um Amiens.
Berlin,  2 . April . Der Kriegsberichterstatter der

/Dcigl . Rundschau" telegraphiert u. a.: Unsere Truppen
stehen etwa 16 Kilometer von Amiens im Kampf. Um
jedes Dorf wird erbittert gerungen . Gefangene Engländer
erzählten mir , daß sie von der Ppernsront herangeführt
seien, seit Tagen nichts zu essen bekommen hätten und daß
innerhalb ihrer Verbände ein tolles Durcheinander herrsche.
Mit besonderer Zähigkeit arbeiten die englischen Flieger.
Besonders zahlreich kommen sie während der Nacht, um die
rückwärtigen Verbindungen zu stören. Aber die Pläne
können sie nicht stören. — Der meist gut unterrichtete mili¬
tärische Mitarbeiter der „Voss. Ztg." schreibt u. a. : Unser
besonderes Augenmerk gebührt in diesen Tagen den Kämp¬
fen, die sich östlich und südöstlich von Amiens zwischen
Somme und Avre besonders in den Tälern des Luce-Flütz-
chens abspielen. Dort ist augenscheinlich der Brennpunkt
der Schlacht. Dort diktiert Hindenburg den Feigen seinen
Willen,' dort sind wir nur 14 Kilometer von Amiens ent¬
fernt , beherrschen also mit unseren Geschützen die Stadt und
stören den Verkehr auf den beiden von Amiens nach Süd °-
westen gehenden Eisenbahnen nach Paris . Von einem un¬
mittelbaren Zusammenwirken der englischen und franzö¬
sischen Arbeitskräfte aufgrund einheitlicher Leitung kann
gar keine Rede sein. . . . Die Basis, die Hindenburgs und
Ludendorffs Genie für die politischen Verhandlungen , die
an sich noch in weiter Ferne sein mögen, zu schaffen begin¬
nen, fängt an, sich am Horizonte abzuheben. Die Petain-

Linie war genau so das Symbol der englisch-französischen
Widerstandskraft wie die Hindenburg -Linie es für uns war.
Die Petain -Linie ist durchbrochen, nicht nur ihre Drahtver¬
haue , ihre Maschinengewehrstellungen und Geschützstellun¬
gen sind es auch und ganz besonders die darin ausgedröckte
Idee.

Der Kaiser auf dem Schlachtfeld«.
Berlin,  31 . März . Der Kaiser wohnte am Karfrei¬

tag in einer im Gebiete der kämpfenden Armeen gelegenen
Kirche dem Gottesdienst bei. Nach dem Kirchgang fuhr er
zum Eeneralfeldmarschall , um mit ihm und General Luden¬
dorff bis zum Mittag zu arbeiten . Nachmittags begab sich
der Kaiser aus den Nordflügel des Kampfgebietes . Er traf
dort mit dem Kronprinzen von Bayern zusammen und ver¬
weilte mit ihm und seinen Eeneralstabsossizieren lanae in
eingehender Beratung der Kampftage.

Der König von England an der Westfront.
Zürich,  1 . April . Aus London wird gemeldet: Der

Prinz von Wales hat den Buckingham-Palast verlassen, um
sich an die Front nach Frankreich zu begeben.

WTB . London,  31 . März . (Reuter .) Der König
ist nach einem Besuch bei den Truppen der Westfront wieder
hier «ingetroffen.

Unsere gefestigte Kriegslage.
Wien,  30. März . Das heutige „Neue Wiener Abend¬

blatt " bringt eins Unterredung mit dem Chef des österrei¬
chisch-ungarischen Generalstabes , Generaloberst Baron Arz,
über die Weltkriegslage . Sie ist für uns so gut wie noch nie,
erklärte der Ehef des Eeneralstabes . Zm Osten ist der Friede
hergestsllt , Rußland ist zerrissen und wehrlos . Dem nie er¬
lahmenden Angriffsgeist der verbündeten Truppen rnw
ihrem Standhaltsn in der Abwehr gegen einen vielfach über¬
legenen Feind ist es zu danken, daß es zwischen Ostsee und
dem Schwarzen Meer keine Schützengräben mehr gibt . Dis
ersten militärischen Früchte aus dieser Verschiebung der
Lage zugunsten der Mittelmächte wurden bereits im Westen
geerntet . Wir werden siegen, wenn wir wollen, und wir
müssen wollen, weil sonst der Krieg nie oder doch nur schlecht
aufhört . — Eure Exzellenz erblicken im Ostfrieden eine be¬
trächtliche Entlastung der Monarchie . Wird es möglich sein,
diese Entlastung in der Form auszunutzen, daß etwa einzelne
Teile der Wehrmacht auf Friedensschluß gesetzt oder weitere
Mannschaften ältester Jahrgänge entlasten werden können?
— Ich weiß, es gibt Leute, die da glauben , der Krieg sei für
uns erledigt . Dieser Irrlehre kann nicht genug entgegen¬
getreten werden. Wir haben zunächst in Italien noch einen
Gegner vor uns , der wohl in der 12. Jsonzoschlacht einen
namhaften Bruchteil seiner 70 Divisionen verloren hat , in¬
zwischenaber mit Hilfe der Verbündeten an Streitern und
Kriegsmitteln zu ersetzen wußte, was überhaupt zu ersetzen
ist. Eine ganz gewaltig« Kraftprobe mit diesem unvermin¬
dert ländergierigen Feinde wird nicht ausbleiben können.
Außerdem sind weite Gebiete im Südosten und Nordosten
von uns besetzt, die viel Vesatzungstruppen brauchen. Dazu
die albanische Front , die Intervention in der befreundeten
Ukraine, der militärwirtschastliche Abbau der Ostfront und
schließlich die selbstverständliche Tatsache, daß Franzosen,
Engländer und Amerikaner ebenso unsere Feinde sind wie
die der Deutschen und daß das Wort des Grafen Czernin:
Straßburg gleicht Triest , dauernd werttätige Geltung be¬
halten muß. Kurz»der Krieg dauert für uns noch fort und
fordert nach wie vor die Anspannung aller Kräfte , weshalb
keine Heeresleitung dis Verantwortung übernehmen wird,
in der entscheidenden Kriegsphase mit der Ausnutzung der
Volkskrast herabzugehen und so den ganzen Erfolg mehr
oder minder aufs Spiel zu setzen. Aber den Forderungen
nach Beurlaubungen zu Anbau und Ernte , nach vorüber¬
gehender Ueberlastung von Arbeitskräften und dergleichen
wollen wir uns nicht verschließen. Im Gegenteil , das Durch-
halten des Hinterlandes ist gerade angesichts unserer glän¬
zenden militärischen Lage von größter Wichtigkeit. Der
Heimat muß geholfen werden, auch die Heimat mutz siegen
können, dann wird es bald ein glückliches, unserer schweren
Opfer würdiges und der künftigen Entwicklung gedeihliches
Ende geben.

-Auch Du HW«sch Gew genug, das Du Deinem Vaterlands leihen
kannst. Zeder zurückgehaliene Pfennig Verlängert den Krieg.
Jede Stunde bedeutet weitere Opfer an DuL und Blut»

Zögere nicht , zeichne!



- «" « er»er r«
' Per »», SL. März . A«Her. die augenblickliche » lW <m der

^esjfrmrt ME Kn GvmüM vsttLidiMn dw Vng-
ander nur noch di» Ltnik» AmÄn » — um  Zstt zu sewin»

- «en, denn wenn die operativ « Segrnmasmohm « der frmrMschen
Aseveilsitung nicht gietch zu «tnem ErgeLn -r« reicht, wird ihr « ganze
strntr^ M PchMo « Mßche « d« Stzmm« und dem Mos « E ose»
kehrdw Front nach Süden . hemuMdreht und entwertet , gleich-
gülttg , ob sie dieselbe in der Deseniflve halten oder sich zu einem all¬
gemeinen Abbau «utschkichen. Dis englischen Armsen sind «den
nicht in der Lage , dt« operative Entwicklung von sich aus zu be¬
stimmen , da ihnen zum Bewegungskrieg zu viel fehlt . Nur die
Franzosen können sich in diesem Punkt « mit den Deutschen messen,
aber auch diese leiden unter der Lage , in die die Verbündeten ver¬
strickt sind, dt« wie vor drei Jahren auf französische Hilfe ange¬
wiesen sind, und Hilfe bereits zur Defensive nötig haben . In der
Champagne , vor Verdun und Nancy wütet die Artillerieschlacht und
schwächt die Entschlussfähigkeit der französischen Heeresleitung , die
alle Reserven in den Zentral -raum rufen mutz, um dort zu der
Ofsenstvschlvcht zu schreiten, wenn sie sich nicht mit Anshillsen be¬
gnügen will. Auch auf deutscher Seite strömen fortgesetzt Verstär¬
kungen zu, die « der Tiefe bis zur Rheinlime gestaffelt sind und
von weit her i« Bewegung kommen.

Das neue Wundergeschüß.
WTB . Paris,  1 . April. (Havas.) Der Feind setzte

am 31 . März die Fernbeschießung der Umgegend von Paris
fort. Ein Toter, ein Verwundeter.

WTB . Paris,  31 . März. (Havas.) Amtlich wird
gemeldet: Das deutsche weittragende Geschütz hat die Be¬
schießung der Pariser Gegend am 3V. März fortgesetzt. Acht
Personen, darunter vier Frauen, wurden getötet und 37,
darunter neun Frauen und sieben Kinder» verwundet.

Genf,  1 . April . Der Direktor des Pariser Labora¬
toriums hat das Geschoß der deutschen Wunderkanone aus
den in den Straßen aufgelesenen Splittern leidlich rekon¬
struiert. Wie er sich im „Petit Puristen" vernehmen läßt»
besteht das Geschütz aus ganz außerordentlich widerstands¬
fähigem Hartstahl. Das Kaliber ist nicht 240, sondern nur
220 Millimeter . Das Laden soll mindestens eine halbe
Stunde in Anspruch nehmen. Das Geschoß ist einen halben
Meter lang, wiegt höchstens einen Zentner und enthält 8
bis 9 Kilogramm Sprengstoff. Seine Hülle ist durch eine
viermal durchlöcherte Wand in einen größeren unteren und
kleineren oberen Teil geteilt, so daß zwei aufeinanderfol¬
gende Explosionen möglich wären. Auf diese Weise würde
sich die Vermutung erklärenlassen, bei der ersten Beschießung
von Paris sei aus zwei Geschützen gefeuert worden. Der
Geschoßmantelträgt die deutsche Kaiserkroneund den Buch¬
staben M. Ts handelt sich also um ein deutsches Marine¬
geschütz.

WTB. London,  1 . Atzril. Die „Times" schreiben am
23. März in einem Leitartikel: Was die bemerkenswerte
weittragende Kanone anlangt, welche den Oesterreichern zu¬
geschriebenwird, empfehlen wir sie ernst zu nehmen. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Feind eine Me¬
thode fand, Geschosse mäßigen Umfanges 60—70 Meilen weit
zu werfen. Paris hat es bereits erfahren. Wir dürfen
ganz sicher sein, daß auch unsere UnverletztenKüsten bald
lernen werden, was die Kanone auszurichten vermag.

Beschießung von Paris.
Berlin,  1 . April . Die Verheerungen von Paris durch

Treffer der Kruppschen Ferngeschütze müssen nach den vorliegenden
Depeschen während dev -letzten 48 Stunden am Umfang und Jn-
tensivität die vorangegangenen Schäden iibertroffen haben . Die
Bestattung der Opfer der Beschießung findet nachts statt.

Angst in Pari«.
Bern,  30 . März. Nach Pariser Zeitungen find in der

französischenHauptstadt vom 24. bis 26. März unüliter-
brachen Flüchtlinge aus den eroberten Gebieten eingetroffen.
Die Mehrzahl wurde nach der Provinz weitergeleitet. Die
Kommentare der Presse sind ernst gehalten. Herve betont
besonders die Bedeutung von Amiens, mit dessen Fall die
einzige gute Verbindung der Engländer unterbrochen, Paris
und zwanzig neue Departements dem Feinde eröffnet und
der Krieg trotz aller Hilfe der Amerikaner um Jahre ver¬
längert werden würde. Verschiedentlich wird die Forderung
nach Veröffentlichung der deutschen Heeresberichte ausge¬
sprochen.

WTB . Paris, 1. April -, Auch dis Pariser Presse lässt -einem
besorgten , nervösen Untertom erkennen , ist jedoch zuversichtlich, da
grosse englische Frontstücke von französischem Divisionen besetzt seien,
denen man mehr zutm -ut als -den Engländern , Man glaubt , dass
weitere schwere Kämpfe bevorstehen und bereitet sich auf einen wei-
teren Rückzug vor , erklärt aber , dass die Lag « vor Lei Marneschlacht
1S14 viel schlimmer aussah,

Massenflucht aus Pari«.
WTB . Paris,  1 . April . Nach Lyoner Blättern kommen

von Paris mich Vororten ununterbrochen lange Züge mit Flücht¬
lingen aus den erobertem Gebieten , die nur das Notdürftigste mit-
führem. ' Die Nordbahngesellschaft kann dm Zustrom kaum bewäl¬
tigen . Die Zivilbevölkerung von Amtöns ist bereits am 28. März
grösstenteils abtransportiert worden . Urras wird vollständig ge¬
räumt,

vernichtete Tankgeschwader.
Berlin,  31 . März . Bei ihren Gegenangriffen am 31. März

setzten Engländer und Franzosen wiederholt zahlreiche Tamkgeschwa-
der ein . Sie blieben zum grössten Teil zerschossen im K-amps-
gsländs liegen . Bereits am 25. März hatten die Deutschen 100
dieser Sturmwageir erbeutet ; dev wettere Verlust von englischen
Panzerfahrzeugen lässt sich bisher nicht annähernd übersehen , ge¬
schweige denn angeben.

Amerika soll helfe«.
WTB . Pari » , 1. April . Die französische RWerung be¬

schloss, dem von Pershing namens der Regierung der Vereinigtem
Staaten ausgesprocheneil Wunsch zu entsprechen , wonach die ameri¬
kanischen Truppen mit den englischen und französischen Truppen
in der Ebene der Picardts zusammen kämpfen werden.

Von den Kriegsschauplätzen.
IKBoot - und Luftkrieg.

Unsere U-Boote im Mittel « « ».
WTB . -Athen,  30 . März . (Reuter.) Der Militärkommandant

von Thira meldet : Ein feindliches Unterseeboot erschien am 26. März
auf der Höhe von Santorini und beschoss Segelschiffe, die mit Lebens-

> Win «nMM WSeM « non «entfM T «-che»MMm «nMrm « ».
TU. Kristiania.  1 . April . „Asten Posten" meldet aus Berge»,

daß ein aus Id Schiffen bestehendenenglischer Geleitzug 38 Seemeilen
von der norwegischen Küste von deutschen Tovps-dvvSoten angegriffen
wurde. Der norwegische Dampfer „Bafoß " wurde versenkt, auch «In
englischer Hilfskreuzer wurde zum Sinken gebracht, wobei viel» Menschen
umkamen. Das Schicksal der übrigen Schiffe ist unbekannt.

Sin englischerZerstörer gesunken.
WTB . London,  30 . März . (Reuter.) Di« Admiralität teilt

mit : Ein englischerZerstörer ist am 27. März auf eine Mine gestobenund
gesunken. Ein Offizier und 40 Mann sind umgekommen.

Englische Bombenwürfe auf Schweiz« « edier.
Berlin,  31 . März . In der Nacht vom 23. zum 24. März hat

ein von Nordwesten, also aus der Richtung von Belfort kommendes Flug-
zeugqeschwaderBomben in die Gegend von Pruntrut in der Schweiz abge¬
worfen, um dann wieder in nordwestlicherRichtung dabonzufliegen. Die
deutsche Regierung hat feststellenkönnen, daß das Geschwader nicht deut¬
scher Nationalität . Es können für diese erneute Verletzung der Schweiz«
Neutralität also nur Flugzeuge der Entente in Frage kommen. Welch«
Nationalität sie gewesensind, ob englische, französischeoder amerikanische,
wird schwer festzustellensein, ist aber auch gleichgültig. Am wahrschein¬
lichsten ist wohl, daß es England« gewesen sind. Diese haben in Fällen
wie Zieritz« , Hoek Terneuzen, Goes, Sluis ihre Uebung in derartigen
Bombenwürfen auf neutrales Gebiet « wiesen und pflegen auf diese Weise
ihren viel gepriesenen Schutz der Rechte der Neutralen auszuüben. We¬
niger wahrscheinlich erscheint, daß Franzosen die Tät « gewesen feien,
denn die französischenFlieger haben sich in der Ausführung von Bomben¬

setzen uns« « Vergeltungskämpfe auf Paris im allge-flögen seit dem
meinen einige Zurückhaltung auferlegt. Amerikaner könnten natürlich
auch sehr wohl an dem Unternehmen beteiligt gewesen sein. Mr würden
der Fähigkeit ihrer frischgebackenenBeobacht« einen derartigen Fehler
in der Orientierung gerne zutraue».

Der letzte Lustanarist auf Paris.
Berlin,  31 . März . Ueb« das Schicksal dw beim letzten Luft¬

angriff auf Paris abgeschossenendeutschen Flieg« hat die französische
Presse einige bemerkenswerteMitteilungen gemacht. Eine- der Flugzeuge
wurde brennend abgeschossen. Zwei Mann sein« Besatzung verbrannten.
D« 3., Rittmeister Scheibl« , versuchte, wenngleich schwer verwundet und
mit brennenden Kleidern, zu entfliehen. Er wurde eingeholt und von
einem französischenGeneräl trotz seinen von den französischenZeitungen
ausführlich beschriebenen grauenvollen Brandwunden und namenlosen
Qualen ausgefragt . Der deutscheOffizier verweigerte jede Antwort auf
militärische Fragen und begnügte sich mit der Beteuerung, seine Pflicht
getan zu haben. Am anderen Tage « lag « seinen Benetzungen. Die
Besatzungenzweier anderen Flugzeuge suchtennach Zerstörung ihr« Flug¬
zeuge ebenfalls zu entfliehen. Sie wurden festgenommenund nach Thierrtz
ms Gefängnis gebracht. Das ist französischeRitterlichkeit gegen Wehr¬
lose. Und das bezeichnendste: im französischenZeitungen bringen diese
Nachrichtenohne Kommentar.

«bGHLriliig
Au alle« großen Laien muß die
Begeisterung - ie schlummern¬

den Kräfte in uns wecken. Au mächtiger
Klamme entfacht sie dis verborgene Glut,
wiewir es herrlich in den erstenTageu dieses
Krieges erlebten. Und mag auch der himmel¬
hoch steigende Jeuerfcheiu verebben , im
Herzen des überzeugten kommt die Glut nie
zum Verlösche«. Tiefgründiger wird ihr
Herd, wo Dämme und Widerstände fle e!u-
engen, vergebens versuchen Kleingläubig¬
keit und Mißmut echtes Begeisterungs¬
feuer zu ersticken. Bo « neuem entzündet es
sich au der festen Entschlossenheit, alles zu
tun, um das Gute zu vollenden und den Er¬
folg zum unbestreitbaren zu gestalten. So
wird auch bei «uferm deutschen Volk »wenn
von neuem dieStnude ruft, die überzeugte
Begeisterung  immer wieder die Kräfte
wecksu, die es zum großen Werke nötig hat.

«o DÄÜMaick» <ckl« Mäste -km Westen nötig hat . - — »Echo Ve-MkM,
schlägt einen ähnlichen Ton an. Falls 'die Deutsche« a» vtr Wmfront
den Sieg « ringe« sollten, so würden dessen AuLwirMige» ungeheuer s»in

fklyrrfttMN. Dir VTtrschSioANF KMvst M « ivflUt T» fA HAM
bedauerlich, daß seitens der Entente so wenig Unternommen « erbe, ,nn
Deutschland die Erfüllung sein« Aufgaben im Westen durch «ine richtige
und erfolgreicheOrientpolitik zu « schweren. - - Der von d« französische
Presse, zumal vom „TempS", schon seit Monaten immer wieder ausae-
stoßene Jammervuf nach japanisch« Waffenhilfe wirkt nachgerade komisch
Glaubt das „ernsteste Blatt Frankreichs" wirklich, die Japaner würden
so sie überhaupt wollten, jetzt noch zur rechten Zeit kommen, um das
Schlachtenglück zu « enden? — Die im Vorstehenden wiedergegebenen
Auseinandersetzungen verfolgen, « ie man sicht, den Zweck, den ameri¬
kanisch-japanischen Antagonismus als einen bloß scheinbaren hinzustellen
Deutschland dagegen als den gemeinsamen Feind Amerikas und Japans
und als eine beide Länder bedrohende Gefahr zu kennzeichnen. Daß dis
schlauen Japan « aus diese Lockungen hineinfallen werden, ist angesichts
der von Men noch stets verfolgten Realpolitik nicht zu befürchten.

Was Reuter üb« Jap « weiß.
Tokio,  26 . März . (Reuter.) Vor der Vertagung de» Paria,

ments erklärte Premierminister Terauchi im Oberhause, die Befürchtung,
daß der Einfluß Deutschlands sich im fernen Osten allmählich ausbreiten
und den Frieden bedrohen werde, sei wahrscheinlich. Sollte die Lage sich
so entwickeln, daß die Sicherheit und das Gedeihen Japans dadurch g«.
fährdet würden, oder daß die gemeinsamen Interessen der Alliierten
Schritte nötig machten, dann sei die Regierung entschlossen, die nötigen
Maßregeln zu ergreifen. Die Bevölkerung müsse auf alle möglichen Ev
eigniffe vorbereitet sem.

London,  30 . März . (Reuter.) „Daily Mail " erfährt aus Tokio
vom 26. März : D « Premierminist« hat erklärt, daß Japan den Bob
schewiki freundlich gesinnt sei und es' als unangebracht « achte, unter den
augenblicklichenVerhältnissen «ine bewaffnete Intervention zu beschließen.
Die Regierung beabsichtigt nicht, große militärische Operatione» in Si,
birien einzuleiten mit dem Zwecke, deutsche Stremräste von d« Westfront
abzuziehen.

Marine.
Personalien.

Personalveränderungen in der Armee.  Es sind
befördert : zu Lts . d. R . V.-Wachtm. Stegemann-Oldenburg, Taaks-Bro
men, V.-Feldw. Beckhusen, Wolf u . Bergmann-Oldenburg, Boß-Bremen;
zu Lts . d. Landw.-Jns . 1. A. V.-Feldw. Würdemann und Bvandes-Olden-
burg, Schipper-Aurich, Duvenbeck-Osnabrück; zum Hauptm. Oblt . d. R.
Ellerbroer-Aurich. — d'Atlton-Rauch, Fähnr . z. S . bei d« Mar .-Schule,
ist ans d« Marine ausgeschieden und in der Armee als Fähnrich mit
einem Patent vom 16. November 1917 angestellt.

Personalverändrnmge «.
" Berlin , 1. Aprils Es sind^befördert: zum Tp.-Kaptkt. der Tp-

d.
char. _ , . . . . , ..
Hentze und Habicht (Herrmann) ; zu M .-Ob.-Zahlm . die M .-Zahlm . Buch¬
holz, Geiger, Greiser, Ragnow , Klamberg, Klages, Greth« , Breniieckr,
Dey, von Oehsen, Arlett (Hans ), Neige, Schuster (Alfred) und Stejftn
(Johannes ). — Es haben erhalten den Charakter : als Torp .-Kapt. der
Tp .-Kaptlt. a. D . (zzt. z. DO Niestrach; als Tp .-Oblt . der Tp .-Lt. a. D.

Im Osten.
Die Rigaer Stadtverordneten für Anschluß an Deutschland.

Riga,  1 . Avril . Die Riga « Stadtverordnetenversammlung hat
unter spontanem Beifall eine Resolution einstimmig angenommen, in der
dem von dw ganzen Bevölkerung einmütig geteilten Wunsche Ausdruck
gegeben wird, daß die Bande zu Liv-, Eft- und Kurland nicht zerrissen
werden möchten und ein Anschluß an Deutschland gewünschtwird. Die
lettischen Stadtvertret « haben zu dies« Resolution eine Erklärung beige-
sügt, in der sie dem Wunsche «ach Gleichberechtigungmit den Deutschen
Ausdruck verleihen.

Die rot« Garöd.
_ Schanghai,  30 . März . (Reuterpreldung.) Die „North

China Daily News" in Chardin berichtet, daß sich die vorläufige britische
Regiemng entschlossenhat, die Durchführung des ursprünglichen revolu¬
tionären Programms durchzusetzenund die rote Garde zu unterdrücken.
Man erwartet, daß die neue Regierung die verbündeten Mächte ersuchen
wird, ungesäumt mit de» Militärischer Operatronen zu beginnen, um
Abhilfe zu schaffen.

Die russisch« Ostseeflotte.
WTB . Libau,  30 . März . Nach hi« aufgesanymen Funksprüchen

weigern sich die Besatzungen russisch« Schlachtschiffein der Ostsee, dem
Befehl zur Desarmiermrg Folge zu leisten. 'In Telegrammen an den Rat
der Volkskommissare in Moskau protestieren ine Schisfskomitees gegen
das Dekret, das ihre Entwaffnung "durch Mannschaften d« roten Garde
anordnet und drohen mit offenem Widerstand.

Japans Haltung.
Frankfurt  a . M ., 30. Mär ». Aus Basel wird kr „Franks.

Ztg ." gemeldet: Nach ein« Havasmelmmg aus Tokio erklärte der japa¬
nische Minister des Aeußern im Parlament , daß die spanisch « Regierung
sich keineswegs in die innere Politik Rußlands ernzumischengedenke. Dem
deutschenVormarsch in Rußland gegenüb« könne Japan jedoch nicht in¬
different bleiben. Sollten die Sicherheit und di« vitalen Interessen des
Reiches durch die Ereignisse in Sibirien gefährdet werden, dann werde

mittel» beladen im Hafen lagen, mit Granaten.„ . n lagen, mit Granaten . Die Landbatterie er¬
widerte das Feuer, wobei zw« Mann getötet wurden. Da » Unterseeboot
tauchte dann.

und vertagte sich.
«" er Ruf «ach JapauS Hilfe.

WTB . Bern,  30 . März . Ueb« die politischen Folgen des deut¬
schen Angriffs schreibt der „Temps " vom 26. März : „Durch den Brest«
Frieden schuf Deutschland sich ein Kontinentalreich. Es hofft, durch den
Sieg im Westen sich ein Kolonial- und See-Imperium zu schaffen. Wenn
Deutschland sich im Stillen Ozean politische Aktionszentren schassen
könnte, so würde es sowohl Re Vereinigten Staaten wie Japan bedrohen.
Die Gewinne Deutschlands kn der Schlacht in der Picardie verwirklichen
den deutschenTraum ein« See- und Weltherrschaft. Dann würden die
Vereinigten Staaten und Japan , deren Interessen so oft gegeneinand«
ausaespielt werden, einer gemeinsamen Gefahr gegenüberstehen. (?I) Diese
Aussicht macht den beiden Staaten eine gemeinsame Politik zur Pflicht.
Die Amerikaner würden weniger auf der Westfront zu tun haben, wenn
das javanische Eingreifen im Osten Deutschland beschäftigenwürde. Japan
-bätt« weniger Opfer zu briuAN, tvdui es Zn d« .Stund « eingreifcn würde.

. .. ^.ahlm.-Asp. d. R . Fichtner
Werstbuchsührer für den Registraturdienst, zum M .-Jnt .-Registratdr. -
Versetzt: Das Kommando des Marine -Baurats für Hafenbau Hermeling
zur Werft Danzig und der Marlne -Hasenbaumeisters Markworth
Werst Wilhelmshaven ist mit dem 1. April 1918 ein« Versetzung gleich¬
zuachten; Biesenbender, M .-Jnt .-Registrator, mit dem 12. März 1918 von
Kiel nach Berlin ; Evermann , M .-Jnt .-Registratör, mit dem 13. Mäq
1918 von Wilhelmshaven nach Berlin.

Abschiedsbewilliguugt«.
— B« li«, 1. April . Der Abschied mit der gesetzt. Pension und d«

Erlaubnis zum Tragen d« bisherigen Uniform ist bewilligt dem Freg,'
Kapt. Volhard , unter Verleihung des Charakters als Kapt. z. S . ; dm
Kaptlt. Krause (Edwin) ; dem.Kapt. z. S . z. D . Kopp (Karl). "- Der Ab
schied mit der gesetzl. Pension, der Aussicht auf Anstellung im ZivildieH
und der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform ist bewilligt : dm
Freg .-Kapt. Barth (Otto) ; dem M .-Öb.-Jng . Fielitz, unter Verleihung dei
Charakters als M .-St .-Jng . ; dem M .°Ob.-St .°Arzt Dr . Buching« . -
D« Abschied mit der gesetzl. Pension, der Erlaubnis zum Tragen de«
bisherigen Uniform und der Aussicht auf Anstellung im Zivildienste m
bewilligt dem Tp .-Kaptlt. Schmidt. — Mit der gesetzl. Pension ist in de»
Ruhestand versetzt: Bauer , M .-Werkmeist« .

Ordeu.
— Berlin , 2. April . Das Eiserne Kreuz « hielt : Jellardus Dust,

Steuern«, d. S . (1. u . 2. Kl.). , ^ ,,
— Oldenburg, 2. Awril . Das Friedrich-Auaust-Krsuz 3. Klasse

«hielten : M .-Jitt .-Räte Bruhn , Weinholtz; M .-Jnt .-Ass. Rinkefeil; Rech¬
nungsrat Otto Müll « , Geh. exp. Sekr. im R .-M .-A., zzt. bei der Inten¬
dantur Wilhelmshaven ; O.-M .-Jnt .-Sekr. Otto , Sivert , Gerlach ; M.-
Jnt .-Sekr. Voigt und Lipp ; Hilfs-M .-Jnt .-Ass. Berger, Nuß n . Böhmer;
Mt .-Sekr.-Stellv . Kückei.

Kedenktcrge.
3. April.

1682 Bartolome Esteban Mnrillo gest. (* 1618). 1783 Der cinienk
Schriftsteller Washington Irving .geb. (st 1859). 1834 Dichter Emil NM
tershaus aeb. (st 1897). 1838 Staatsmann Leon Michel Gambetta M
(st 1882). 1841 Astronom Hermann Karl Vogel geb. (st 1907). 1848 De!
franz. Dichter Georges Ohnet geb. 1849 König Friedrich Wilhelm IV-
lehnt die ihm eingetragene Kaiserwürde üb. 1897 Johannes Brahms Ml.
(* 1833). 1902 Philosoph Edmund Psleiderer gest. (* 1842), 1905 Bed
HeerendesErdbeben in Pandschab (Indien ) ; 20 000 Tote. 1914 Dichter
Paul Heyse gest. (* 1830).
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Bürgervvrsteherwahl.
Für den von hier verzogene « Bürgervorsteher Voigt,

der lein Amt ni«üergs!egt hat , ist eine Ersatzwahl im
z. Wahlbezirk erforderlich geworden . Diese Wahl , zu der die
stimmfähigen Bürger hiermit eingeladen werden , findet statt
SM Mvktüg , den 8 . April 1918 , abeada 8l/g Uhr
st, Hempels Hotel (Roonstraße ).

Zu wühlen ist ein Bürgervorsteher bis Ende 1922.
Nur diejenigen Wähler , die in der Wählerliste ver-

«ichnet sind, find stimmberechtigt.
Zur Gültigkeit der Wahl ist die Abgabe von mindestens

einem Drittel der nach der Wählerliste in dem Bezirk vor¬
handenen Stimmen erforderlich.

Der erste Wahlbezirk umfaßt:
Kaiserstraße L—54 gerade
Roonstrahe 1—15 ungerade
Roonstratze 2—lüg gerade
Königstraße 7—2i ungerade
Königstratze IS—L2 gerade
Kasernenstraße
Kronenstratze
Elisabethstraße
1. und 2, Hafeneinfahrt
Schleuseninfel

Wilhelmstraße
Friedrichstrage
schlotzstraße
Mittelstra ße
Kronprinzenstratze
Oldenburgerstraß»
Mnteuffelstraße
Kastnostraße
Nugustenstratze
Sielstratze
staiserstraße 1—-43 ungerade

Wilhelmshaven , den 27. März ISIS.
Der Magistrat . Bartelt.

Beratungsstellen
für Kriegsanleihe-Zeichnungen

find in Wilhelmshaven:
«) Städtische Sparkasse , Roonstratze 1lX>
d) Kümmereikasse (Rathaus ),
o) Oberstadtsekretär (Rathaus . Zimmer 1t ).

Wilhelmshaven, den 22. März 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Die allgemeine Ausgabe der

M°.Mel-.« ss-.AeW-.MW°
«»»» « MM

sowie de» Mlchlarten für Kind« und Kranke, Magermilchkartt», Elmderiarten für Kranke " .
Kind« bi» z« K Jahr erfolgt
Börfrustraße 35

und va>
im städt.

lockenkartenfür
bensmittelamt,

vormittags von S—12 Uhr und nachmittags von 3*/,-—S Uhr
Vorlegung der Sonderauswriskarte und Rückgabe der

uittmig über die bei der letzten Ausgabe einbehaltene Brot-il> ' " . ""ausweislatir und
Dienstag, de» 2.

»war nach folgendem Plan:
>. 18 : Roon-, Marien », Luisen- und Kurze-

s' w- e.
Mittwoch, den 2. 4. 18 : Kaiser» und Kanalstraße, Schleusen

i»>el, Banker Deich, am Handel',Hafen, Fahrzeuge, Wohn
Wste, Wohuholle Kaissy-Willimn -Brücke, am neuen
Deich, am neuen Handelshafen und Südzemrale,

Elisabeth-, Oflsrieien-. Kasernen-,- - , b
Lannecstag, den 4. 4.' 1s . _ _

Kronen- Manteriffel». Kasino-, Friedlich., Oldenburgers
Augusten-, LLilherm-, Kronprinzen-, Schloß», Mittel» undEielstraße,

Fttirag, den s . 4. 18 : Balols -, König-, Täler -, Markt-, Moltke-
ftraße und Wohnhalle Moltlestiuße,

Sormabend, den 6. 4. 18 : (vormiita,ft von S—12 Uhr) Deich-
brucke, Wasserturm, Brommy», Bülvw -, Jachmann - undAismarchtruße.

Monwg, den 8. 4. jg : Margareten -, Knorr -, Kleine-, Rechtem-,
«ramme», Friederiken-, Umgehungs», Grün-, Liebrecht-,
»Mer - und Katharinenstraße,

DienSma, den S. 4. 16 : Altendeichsweg, Bismarckplatz, Hep-
Prüfer Batterie , Heppenser Straße und Deichstraße,

Mittwoch, den IS . 4. 1b : Admira^ Klatt-, Viktoria-, Park-,
Hinter-, Hollmann-, Peterstraße und Parkmittelweg,

DonnerSrag, den 11. 4. 18 : Prinz -Heinrich-, Kieler-, Börsen-
. und Oucrstraste,

Treriag, dm iä . 4. 18 : Alte-, Neue-, Wall -, Monts -, Adalbert-
und Bahnhofs,raßr.

. Mtiuslrhendi; Arbeiter können ihre Karten an dm vor-
Ausgabetagen von 12—1 Uhr in Empfang nehmen.

A'E Karten si,ld gleich bei der Ausgabe nac^ uzählen, späte«
Beanstandungen finden keine BerüMchttgung?

Anpfängern wird im « genen Interesse eckpfohlm,
^ Erwüchse Personen mit der Empfangnahme zu beauf-!*?gen, da Ersatz für verlorene Karten nicht geleistetwird. Wer

- f̂stgesetzten Tagen den Umtausch nicht vornirnMt, kann
12 . April 1918 di« Karten erhalten und zwargegen erne Gebühr von 2ö

Wilhelmshaven, dm 30. März 191K
Städtisches LebensmittelamL

Verhalten
de?Lnstangriffen
Bester Schutz gegen Nachtangriffe und Pflicht

jedes Bürgers ist dauernde Ver¬
dunkelung aller Fenster!

Beim Angriff;
Ruhe und Besonnenheit ! Keine Hast!
Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll abblenden
Notbeleuchtung bereithalten ! Vorsicht mit Gas!
Hauseingänge für Schutzsuchendezugänglich machen!
Aufenthalt im Freien , an Fenstern und Türen gefährlich!
Dachgeschosse verlassen! Schutz unter und hinter massiven
Mauern suchen! (Fensterpfeiler !) Keine größeren Ansamm¬
lungen in einzelnen Räumen ! Auch nicht im Keller!
Im Freien hinlegen, in Vertiefungen, Gräben!
Fuhrwerke halten ! Pferde am nächsten Baum oder Pfahl
anbitlden , Deckung suchen!
Straßenbahn halten ! Aussteigen, Deckung suchen!
Bei geplatzten und nicht geplatzten Bomben Räume und
Plätze im weiten Umkreise sofort verlaßen und streng meiden!
Wegen Explosions- und schwerer Gasvergiftungsgefahr!
Nichts anrühren ! Sofort nächster Polizei melden!
Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssig¬keiten von Bomben vermeiden!
Einatmen von Gasen vermeiden! Atem anhalten ! Feuchtes
Tuch vor Mund und Nase!
Bei eingeatmetem Gas sofort in- Freie bringen , und Arzt
holen ! Wenn nötig , künstliche Atmung ! Aerztliche Hilfe
stellt auf Ansuchen Garnisonarzt (Fernruf : Postamt 1044).
Verwundete und Tote läßt Garnisonarzt auf Verlangen
abholen (Fernruf : Postamt 1044). Zahl der Abzuholenden,
Straße , Hausnummer angeben und ob bereits ärztliche Hilfe
zur Stelle.
Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein un¬
nützes Geschwätz!
Ferngespräche während und unmittelbar nach einem Flieger¬
angriff nur in Brand -, Unglücksfällen, bei lebensgefährlicher
Erkrankung ! Gewähr für Verbindung ist nicht gegeben!
Nächste Militär - oder Polizeiwache aufsuchen!
Feuermelder nur für wirkliche Brandfälle benützen!
Sturmläuten der Kirchenglocken«nd Alarmschlagen
der Spiellente oder Kanonenschüsse bedeute« un¬mittelbare Gefahr.

Wilhelmshaven , den 24. September 1917.
Der Festungskommandant.

1.
2.

8.
4.
k.

6.
7.

8.
9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Städtisches Kinderheim.
Anmeldungen zur Aufnahme bon Kindern werden

täglich in der Zeit von 8—lS vormittags und 4—S Uhr
nachmittags durch die leitende Schwester des Heims ' ent¬
gegen genommen . Die Geburtsurkunden der Kinder find
vorzulegen.

Wilhelmshaven , den 20. August 1917.
Der Magistrat . Bartelt.

Ab l.
preis für

April d . Js . wird der Kleinverkaufs -Höchst-

OieMusterung
zeboren?n" ao^ sl Rüstringen wohnenden , im Jahre 1SVV

Volkstheaier , hier
Gre „ z, « . Bremerstr . (Inh . I . F . Feldhusen)

Ww folgt statt

am

1 » April ISIS , vorm . V.3 » Uhr,
des Jahrgangs ISüü mit den

am

für'  die "?»-,? ?-: . April ISIS . dorm . 9 .30 Uhr,
Anfangsbuchstaben L —I? ^ Jahrgangs 1SM mit den
fü? dEL ^K Apri'l ISIS , vorm, s Uhr.
AttfangzSuchMe -̂ Ä - 8 ^ Jahrgangs 1900 mit den

April ISIS . vorm. 8 Uhr,
Anfanas ^ sM ' cĥ gen des Jahrgangs ,900 mit den
tauglichen sowie die zeitig dienstun-„n ^ der Jahrgänge 1896 und 18SS,
M die zettia diê ? ISIS , vorm. 8 Uhr,
Bnge 18S7? 18W un"d"lM ^ Mannschaften der Jahr-

Ae ? viiENch AnMstnden ^ L^ ch d" MusterungspflichBesondere Vorladungen

Mahrttteibenden ^ '^ MuEb ^ ^ mitzuvringen.

er-

Die
ihre

Die mit

tt -»kSNgsp ? ichtige. die r»
Zustande oder'nicht rein"öewok̂ ""^ ^ ^ ?^seueidet erscheinenw-vk-n n,;. oder unsauber

Uraft . andere « Sttlle "m bis ßu 30 Mark
buchendeHaftstraft tritt- ^ des Unvermögens ent-

21. März 1918. .

Speisekartoffel»msM.9.20
für den Zentner festgesetzt.

Wilhelmshaven , den 30. März 1918.
Der Magistrat . Läger.

jedes Quantum auf Lager.

H. Kuper,
AnSgaristr ., Ecke Roonstr . 174.

Telephon 229.
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Guter MZschtabcrk
wird knapp und teurer . Versehen Sie sich
deshalb rechtzeitig mit meinen aus reinem
Tabak und vorzüglichen Rauchkräutern
hergesteüten Mischungen. — Solange
Vorrat , empfehle preiswerte Qualitäten.

p . perganrle , Ge.gc . isv4 . Marktstr . 30.
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Lustspiel in 2 P .ktsn
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liefert Lei Abnahme einzelner
Säcke und waggonweise

§ritz Hiarks,
KvoßHcrnbek,

- Städtische» Lagerhaus . -
Fernsprecher 487.

(Zugelassen zum Handel mit
Lebensmitteln lt - Erlaubnis¬

schein 7477.)
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Mein GeschSst
ist kränkheitshalter
rvormittagsr

gefchlosse«.
Julius Harmuth,

Zigarrengesch >Mühlenv >eg48.
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G Im Saale «ler ÜLverdesoliule K
Alttvoeü , tten 3. Kpril, »bsnäs 8 vür: G

vis sckione NüNeriu8
l-isaeraMius voo Schubert. ^

Vort.̂ axencks: A
»err Professor l.uck«r. bcueriekn (8 »riton>, G

Herr Lrnsl Schacht (Klavier). "

«arte » ru 3. 2,1 «Ul. ia X. I-obses Suehhanki-
iua«, Koonstr., voll iu Meme^ers rigarren-
Lesedätt, Kelle VSller- ua«l ^ ismarellstrasso,

«ovke « , «ier Lbonllkssse.
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Neris Oarmi selbst wirkt viecksr cknreb cksn nvruen Lcksl ibisr ker-

sSnliekksit , äurvb ckis gskiLrts linke ibrsr Levegungsn.

V. ä. 8.
»aokBus!

Lei cksn LLmpksn !m Westen kiel unser
LoUsgs , cksr LllrvangsstsUts

^Isns Xincl.
Wir verlieren in ibm sin treues unck eitriges

VersinswitZIisä . ckssssn ^rnäsnken vir niedt
vergessen vsrcksa.

Ser Vorsts « «?.

l.u8t8pie! er8ten kanAeg, 3 Hkte.
ttsllptltsrstsller : Lsrol » l 'oeNe — Lruno ILsstner.

Lin Lustspiel , äas , äas ßssobiakt Zekilmt , einen armen SokusterZssellsn
rsiKt , cksr cknreb ckis Laune eines Lrinrsn kür eins blaabt ck!« Lolis
üsssslbsn an übernebmen bat . Oie Lllcksr errsZen mit Rscbt stür-
misebs Lsitsrksit , cka ckis kbmiseben Svenen rsiebllobon Stokk aum

Laebsn bieten.

Als LxIrs - LinlÄZe:

Asr ZIsuMreKer
(du Wll 8l>MmlikilUlltsgr)

LnstLso StrsloLo Lrvl » N.LL Mülielrri Lrm « L

tlsobruki
In keincksslanä kanck am 23. LlLrs cksn Lock

kür ckas 'Vatsrlaack unser lieber LolleAS , cksr
Laissrliobs Wsrktsebrsidsr

klm keksrlcd ülMiu.
Oer Hub betrauert aukriobtiA cksn Lsim-

Aanx ckissss braven Lolisgsn , ckssssn okksnsr
unck Usdsnsvürckitzsr Obaraktsr allen unver¬
gessen bleiben vrrck.

Kjub sksmallgsr ttobokstsn.

In cksn LauxtroUsv;
« „ 8oi«

«oisn « V, » « .

Fernspk.Zoo (Besitzer:Mltz.Luinting) Serspr.»00
. . . . L

Morgen Mittwoch » den S . April:

«llMNM -öMÜW
(Sehr gewähltes Programm)
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in cksn Wellen Zekuocksn.

Lena kiomoravski , xsd . krause
Lricb liomorovski , ksbsimsr Lsgisrungs-

unä Lekulrat , mit ^ .nssböriKsu.
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Hindenburgan de« Reichstag.
Berlin,  1 . April. Hindenburgantworteteauf das Tele¬

gramm des ersten Vizepräsidentendes Reichstages Dr. Paaschefolgendes:
„Für die Worte der Anerkennungund des Dankes, die Ew.

Hochwohlgeboren im Namen des Reichstages an mich zu richten die

nacht nach, Moskau Mrück. Der Austausch dsr RatifikationsurkundenzwischenRußland und den mit Deutschland verbündetenMächten wird
Nachfolgen, sobald die beiderseitigenUrkunden im Auswärtigen Amt vor¬liegen.

Ei« Gruß baltischer Frauen a« den Kaiser.Berlin,  31 . März. Eine aus dem Osten kommende Kundgebung
von ergreifender Eindringlichkeiterreichte den Kaiser in diesen Tagen dergroßen Schlacht hier auf dem Entscheidungsfeldeim Westen und erfülltek>n«ren kvrecke iS meinen wärmtten fieser Freude. Es ist der Dank der Frauen Revals für die Er-Äute hatten, spreche ich mmneu wgrmsteu Dank aus. Dre Liebe N» rettung ihrer baltischen Heimat, eine Kundgebung, die weit von überKaiser und Reich, das Bewußtsein, für eme gerechte Sache zu kämpfen, >tausend deutschen Frauen Revals unterzeichnet ist und viele aus dev deut-und die Unversöhnlichreit unserer Gegner, verleihen unseren Helden- Wen Geschichte, aus Künsten und Wissenschaftweit bekannt gewordeneMnen unwiderstehliche Kraft. Briten und Franzosen dürfen nicht^ trägt. Sie lautet: „An Seine Majestät den Kaiser. Wir deut-

glauben, daß die neuen Blutopfer die sie uns aufgezwungenhaben,! f8tZL7 EEbekhL uu/ chreu heißku" Da" k Mm Ausd̂ A °dstumsonst gebracht fern sollen. Mit der Armee weiß ich, daß der Reichs- -Erretung der baltischen Heimat aus unerträglicher innerer und äußererjag diesen Wunsch der Tapferen hier vorne, der besten Söhne des !Not. Dis Schreckenstage, die unserer Befreiung durch Ew. MajestätVolkes, versiehtund auch seinerseits für einen kraftvollen deutschen^ -? "Ege Trupp?« vorausgmgen, bildetennur den Hühepurckt auf dem

wahren kann.̂ Ihrem hochverehrten PräsidentenDr . Kaempfbitte ich, jüber das emzelne Schicksalhinauŝ unseren Kindern vielleicht das Rechtund die Zukunft verhießund das Schwersteertragenhalf. Dunkler undhärter waren die Jahre vorher, die uns in schweren inneren Zwiespaltstellte. Die Sache, für die unsere Männer kämpfen mußten, ist unserem'erzen fremd. Vaterlandslos und ohne die teuersten Ideale mußten un¬

meine besten Wünsche für baldige Genesungzu übermitteln.
Feldmarschallvon Hindenburg."

Berlin,  1 . April. Hierzu schreibt die „Wss.-Ztg." : Das Maß, , ,_ _ __ . . . ..oas die unbedingtnotwendigeTrennung von militärischerund politischer! sere Kinder aufwachsen. Die Muttersprachewar uns^verwehtt. " UnsereLeitung aufsrlegt, ist von Deutschlandsgrößtem Heerführer auch iu diesen>Abstammung erschienals ein Malet, der Haß und Verfolgung eintrug.Sätzen eingehalten. Seine Mahnung richtet sich nur auf das Ziel, das Aeußerung der natürlichsten Gefühle selbst für die verwundeten- - ,, . , ; Stammesgenossen galt als Verbrechen. Stumm mußten wir ber Settechum dieser Stunde, wo Deutschlandsbeste Sohne noch einmal ihr Leben. stehen bei dem Ringen des Volkes, dem auch wir dem Blute und derfür unser aller Sicherheit einsetzen, am meisten am Herzen liegen muß, Tradition nach angehören. Was die ärmste Frau im DeutschenReicheaus dis Erhaltungeines dauerndenFriedens. Dafür aber hat Hinden- durste, für Volk und Vaterland ihr Liebstes opfern, die baltischeFrau

Vorbedingung genannt, die von heute ab das Kriegsziel des ganzen deut- kaum im Traume zu erhoffen gewagt hatten, ist zur herrlichenWirklbschm Volkes sein wrrd, dm „kraftvollen deutschen Frieden". Unwider» ! keit geworden. Unsere geliebte Heimat, die wir nicht mehr zu verlassenlegbar ist von heute an bewiesen, daß die, die auch jetzt noch von einer brauchen, um unseren Kindern ihre angestammteArt zu erhalten, steht
Verständigung mit Frankreichoder England au, Grund des statüs quo ffchutz von Ew. Majestät tapferen Truppen. Unaus-l- ^ , f! sprechlrch ist unser Empfindenm diesen erhebenden, für unser Land Welt-ante reden, Ferndsdes deutschen Volkes sind, dre Sicherheit unserer Zu- aeschrchmchen Tagen, da die uralte deutsche Siedeluna wieder den Zu--kirnstpreisgeben. Dieses Wort Hindenbnrgswird das Zeichen sein, unter sammenschluß mit ihrem großen Stammland findet. Wohl ist die Wer¬dern Deutschlands Regierung und Volksvertretungan dem Tage wo aus wältigendeFreudeüber dieses hohe Glück gedämpftdurch die bange SorgeLondon der erste Friedensrufkommt, ihre Entschlüsse fassen. Di« deutschen das Schicksal der gewaltsam fortgeführtenMänner, die zu den Besten^ ' ". . " ! des Landes gehören,, doch der heiße Herzensdruck aller der vielen FrauenOstern, an dem unser Volk.den Geist des August 1914 nneder erweckt hat, Estlands läßt sich nicht zurückhalten. Wir bitten Ew. Majestät, den Aus-siiid mit einem Worte gekrönt, dessenSachlichkeitund Deutlichkeitihm druck dieses tiefgefühltenDankes allergnädigstentgegennehmenzu wollen.!>-. geben, allen leidigen Kriegszielstreitfür immer aus der Well Möge er sich der unseren KindernUmsetzen in den Schatz von Liebe undTreue für Ew. Majestät und das starke DeutscheReich. Mögen unsereSöhne mit Gut und Blut an Opfern diese Dankesschuldabtragen, dieihnen und uns. wills Gott, ein Vaterland schenkt. Reval, 10. März 1918."

Verhandlungenmit Rumänien.
WTB . Berlin,  1 . April. Die von einem deutschen Blatte augen¬

scheinlichder ungarischenPresse entnommeneMeldung, daß mit Rück¬sicht auf die Empfindlichkettder rumänischenKönigin die Friedensver-
handlungen in den letzten Tagen von Schloß Cotroceniin das Handels¬ministeriumverlegt worden sei, ist durchausunzutreffend. Tatsache ist es,

die
zu schaffen.

, Hindenburgan die Stadt Hannover.
Berlin,  30 . März. Auf das Begrüßungstelegrammder städti¬schen. Kollegien an Feldmarschallvon Hindenburgtelegraphiertedieser antz-tadtduektor Tramm zurück: „HerzlichenDanl und Gruß. Gott, derHerr, wird Wetter helfen. Feldmarschallvon Hindenburg."

Auszeichnungen.
Berlin,  30 . März . In Anerkennung der großen Leistun

MN der Eisenbahnen beim Aufmarsch und den Vorbereitungen für daß aus reinen Zweckmüßigkeitsgründenseit Üebsrnahme der Minister-

ls Mente , dem Eeneralstabschei Major von Stockhartstn und dem!
a-M der Eistnbahntransporl -Avteilung des Westens . Major Halm. > ' Die erste Woche.ssm Bild mit Unterschrift verliehen . /Berlrn,  30 . März. Wie der Kriegsberichterstatterder „Nat.-^ . ! Ztg." meldet, wurde ihm nn Standort eines höherenStabes mitäeteilt,- . . . Kanzler leicht erkrankt. ! daß der Angriffsplan zur Offensiveeinem persönlichengroßen Gedanken.2" rktn,  April . Gestern gingen Gerüchte in der Stadt um,'  Ludendorffs entsprang. Unsere alte Stellung lag seit Weihnachtenun-vaß der Reichskanzler schwer erkrankt sei. Es hat sich herausgestellt, daß verändert. In der letzten Nacht vor der Offensive, in der uns starkermn Sonntag abmd der Kanzlersich tatsächlich nicht ganz wohl fühlte, daß Nebel unterstützte, erfolgte der Aufmarschschwerster und schwererBat-A Nacht zum Ostermontag gut verbrachtund durch die Ruhe terien, neben ihnen die österreichisch-ungarischen Geschütze. Die Vor»HE mwett unederhergestellt hat, daß er voraussichtlichheute seine- sicht, mit der die Franzosen ihre Reservenheranziehen, deutet darauf, daß»mrs.imgksrtm vollem Umfangewird wieder aufnehmenkönnen. sie nicht wissen, ob nicht auch gegen die französisch« Armee ein ähnlicher_ >. . .. ^ . . . Schlag wie gegen die englische geführt werden wird.deutsche» m»d der russischen RattfikattonsuAunde.

m 20. März. Der Austauschder deutschen und der Das neue Abzeichen für Berĵ 'Äet «.^Eftsikattonsurttmdezu dem am 3. März in Brest unterzeich- Berlin,  31 . März. Wie verlautet, wird das Kriegsministeriumim „̂ dertragund dem Zusatzvertragist gestern abend um 8 Uhr 'die Ausführungsbestimmungenüber das am 3. 3. 18 gestifteteVernum«>̂ n Amt zwischendem stellvertretendenStaatssekretär Frei- deten-Abzerchen in nächsterZeit durch das Armee-Verordnungsblatt be»M, öem Bussche-Haddenhausenund dem russischenSonder-Ge- kanntgegeben. Dabei wird auch allen bereits Entlassenen, die einen An-Ir- worden. Herr P «troff, den der Moskauer Kon- spruch auf das Abzeichen zu haben glauben, der Weg gewiesen, an welcheA,," „ den Berichterstatter über die auswärtigen Angelegenheitenmit Dienststellesie sich zwecks Verleihung zu wenden haben. — So begreiflichttebermittelungder Ratifikationsurkundebetraut hatte, reist heute' der Wunsch eines Verwundetenauch ist, möglichst bald in den Besitz dieses

ehrenvollenAbzeichenszu kommen, muß er sich doch bi« dahin aeduldM.Auch wird die Herstellungder Abzeichennoch einige Zeit in Anspruchnebmen. Daher »st es zwÄkloS, schon fetzt an das Kriegsministeriumoderaydere Dienststellenmit Anträgen auf Verleihung des Abzeichens'heran,zutreten.
^ . Postverkchr mit Rumänien.
Berlin,  30 . März. Postsendungenan die seit Ende Februarvon jedem Verkehr abgeschnittenendeutschenGefangenen im nicht be¬

setzten Rumänien (Moldau) werden jetzt Meder von den Postanstaltrnan¬genommen, weil die Sendungen auf dem Wege durch die Front an ihr?Bestimmungbefördert werdenkönnen.

Reiieerlaulmis nach Elsaß-Lochriuge«.
Berlin,  30 . März. Leber die Zureise nach Elsaß-LothringenhatdaS Oberkommandoder HeeresgruppeHerzogMbrecht folgende, mtt ihrerBekanntmachungin Kraft tretende Verordnung erlassen: Zur Zureise

nach Elsaß-Lothringen sind ein Paß oder Paketsatz und eine schriftlicheReisserlaubnis erforderlich. Im übrigen bleiben die VorschriftenWerRegelung des bürgerlichenVerkehrsim Reichsland unberührt, besonderssoweit au Stelle von Paß und Rsiseerlcmbmsandere Ausweise zugelassen
sind. Zuwiderhandlungenwerdenmit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬straft; bei Annahme mildernderUmständekann auf Haft oder Geldstrafebis zu 1500 Mark erkannt werden.

Vfter« in den ZadestSdien.
Wilhelmshaven,  2 . April.

Die beschauliche Ruhe des Osterfestes , die vielen eine
erwünschte Erholung im aufregenden und hastigen Getriebe
des geräuschvollen Tagewerkes brachte , ist nun vorüber.
Weniger als sonst, ist die Erholungspause zu weiten Spazier-

>gangen und Ausflügen benutzt worden , da eine wesentliche
Einschränkung des Reiseverkehrs vorgeschrieben war.

: Andererseits lieh der am Nachmittag des Ostersonntag
^niedergehende starke Regen viele Spaziergänge zu Wasser
! werden . In der Nacht machte sich dann ein ziemlich heftiges
! Frühlingsgewitter bemerkbar , dem ein prächtiger , sonnen¬

durchleuchteter Ostermontag folgte . Die trüben Wolken , die
am Nachmittag hier und da den Hellen Sonnenstrahlen den
Eintritt zu wehren versuchten , vermochten kaum den Riesen-

^ström der Ausflügler zu hemmen , der sich schon in den frühen
Nachmittagsstunden durch die Straßen der Jadestädte ins
Freie wälzte . Namentlich waren es kinderreiche Familien
und fröhlich lachende Liebespaare , auch Gruppen stegessreu-
diger Blaujacken , welche die Tür ins Freie gewonnen hatten
und nun dem jauchzenden Dankgebet der Lerche lauschten,
die trillernd und jubelnd gen Himmel aufstieg . Im Innern
des Herzens stimmte wohl jeder in dies Danlgebet ein , das
nicht nur der Freude galt über das Wiedererwachen der
Natur und der Errettung des Menschengeschlechts aus den
Ketten und Banden des Todes und der Knechtschaft der
Sünde , sondern vor allem dem Wiedererwachen und Wieder¬
erstarken unseres geliebten deutschen Vaterlandes , und dem
heißen Dank für die glänzenden unvergleichlichen Sieges¬
taten , welche unsere wackeren Väter , Söhne oder Brüder
in den letzten Tagen an der Westfront vollbracht haben . Auf
diese Siegesfreude und auf die Hoffnung war dann auch der
Ton gestimmt , der aus den festlichen Veranstaltungen der
beiden Tage , namentlich aus den stark besuchten Festkonzer¬
ten immer wieder herausklang.

lieber die Konzerte und sonstigen Veranstaltungen
liegen folgende Berichte vor:

s Im Parkhau» konzertierte an beiden Festtagen im oberen
Saal das Musikkorps der 2. Matr .-Div . Die Musikfolge wußte der
Bedeutung und Stimmung des Festes vortrefflich Rechnung zu
tragen . Das pemütsmmge Largo von Händel fand eine hervor¬
ragende Wiedergabe , ebenso di« entzückend« Mustca Proibita von
Gastaldon. Richard Wagner war vertreten mit dem ,Lug zum
Münster" aus Lohengrin und einem Melodienkranze aus „Tann-

Wenn zwei sich lieben.
Roman von Hedwig Courths - Mahker.

w- Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)
' vMan wollte mich bereden, morgen vormittag den Ausflug

lehnt ' ^ *"Eden milzumachen, aber ich habe natürlich «oge-
Sie sich kein Vergnügen davon, mein gnädigesoluurnn ? fragte der Fürst^üllE KZ ^ k»""

bw. Durchlaucht. Aber ich bin nicht zu meinem Vergnügen
lauest ^ Ausübung einer Pflicht , im Dienste Ihrer Durch-

Eann' Sie auch unmöglich Men ganzen Vormittag
d-r entbehren", bemerkte sie Fürstin m einem Ton,
dürft genüge verriet , daß ste sich nicht einfallen lassen
EigkAM ^ A ^ Wen schon in der Nähe gesehen, mein
«ch ^ n Pymmidm ^ "süchtig di« Wüste hinweg

^Eein, Durchlaucht."
zu tzil,. Nsshnsüchtche  Leuchten ihrer Augen und wollte ihr

stch chren Dank zu verdienen.
FrüuLtn Mo« "K ^- Sie unbedingt nachholen, mein gnädiges'vß Tie ' »» Kl Esd Sw daheim auslachen , wenn Ste erzählen.Heden/' " Ägypten waren und die Pyramiden nicht gesehen

^tteinarte lallte.
scherzte sie. E ^ in Rom und Me den Papst nicht gesehen".
Kraulern von ---UV,»II« zu anstrengend für mich finde, mutz
ein wenig geL ^ eck auch darauf verzichten« warf di« Fürstin
ÄuuK ' 2  Ausflu

wenig gereizt°ME
w '̂ jeE selbstverständlich, Durchlaucht", erwiderte Lotte»

Schnsuchi-̂u ein Wetschen nach. Es gelüstete ihn, die
aufleuchten sehen"' ^ ^ in den Augen der jungen Dame hatte
Wnie? Du' ^ Ausflug für Dich anstrengend, Tante .Eu-^ ..Ja do- <-Och.gottlob noch rüstig und ausdauernd ."zuqeh-n «ntgegneteKe Fürstin, die um keinen
sftöt zu unLemî ?^ L.K^ E und gebrechlich ste war. „Aber esU natü-liL 5un?^.^ örderrmgsmittel da hrnüber. Retten kannEr iA mehr rn meinem Atter, und die Wogen versagen
d-M nocĥ -u ieichi. Da bleibt man stecken und hat zum
"rcht geE das geĥ nicht̂ iE 8«rn hinüber, aber was
effülle'n E ^ Hittderuis geben, Dir einen Wunsch zuMriLdx̂M^ H ^ Beförderunqsmittel sorgen, das Dich^aternshmenEs mî -̂ '^ Erden wir den Ausflugzusammen°^ ediee l« nicht morgen fein. Die Gesellschaft ist

genau , daß
wenn seine

etwas Motz,"
HA ^ r N̂effe ^h^̂ ^ ^ ^ ^A'n̂ Sie wußte ganz
^Mlihunaeu «mtt st ^ r ben»ühen würde, wei .
^se !lscĥ ft„^ Nlcht sMrei.ch oder m erster Linie , rhrer schönen^iertrMnlich n? n ib^ Dar « Ues schöne Mädchen nrcht^Un , qekiimmeä bann hätte sich ihr Neffe wenigPyvan̂ '^ m «d« nicht.

^ ^nen YkeichtümWnund T^ ln L

Und laut fuhr ste sort:
„Nun , es soll mich freuen, Egon , wenn Di» ein solches Beför¬

derungsmittel ausfindig machst. Dann bin ich natürlich gern da-
bei.̂ an dem Ausflug teilzunehmen . Du weiht ja, ich bin kein Spiel»

„Gut, liebe Tante Eugenie , ich werde etwas Großartiges er¬finden."
„Etwas Bequemes ist mtt: lieber", scherzte dis Fürstin.
„Es soll großartig und bequem sein. Mir schwebt da so eine

Art Tragsessel vor , wie die Königin Kleopatra ihn benutzte, wennsie sich späteren tragen ließ."
Dre Fürstin lachte.
„Ich sehe mich schon in der Post der Kleopatra ", spottete be

über sich selbst.
Fürst Egon wandte sich nun an Lottemarie.
„Sie ziehen doch vor, zn reiten , mein gnädiges Fräulein ?"
Lottemaries Äugen strahlten freudig in einem warmen , schö¬nen Elanz ..
„Ach, mir ist alles --glerch: zur Not laufe ich hrnüber. Aber amliebsten rette ich iMürlich ."
„Schön. Dann unternehmen wir nächstens die Partie . —Aber, da fällt mir eben ein , liebste Tante , daß ich Dir nvch garnicht gesagt habe, daß ich in Gesellschaft meines Freundes Günter

hierhergekommen bin.
Die Fürstin richtete sich lebhaft auf.
„Wie — Graf Günter Rarnau ist hier?"
„Ja , Tante Eugenie ."
„And das sagst Du mir erst jetzt?" rief sie vorwurfsvoll.
„Entschuldige — ich vergaß es ganz . Mit haben diese Reistgemeinsam unternommen . Ich traf ihn zufällig in Berlin , als

er eben im Begriff war , sich eine Reiseroute zusammenftellen zulassen. And natürlich konnte ich mir die Gelegenheit nicht entgehen
lassen, einige Monate mit Günter rn der Wett herumzubummeln.So gut wird es mir doch selten geboten, daß ich ihn einmal ganzfür mich alleinchabe . Kurz entschlossenließ ich meine Koffer packenund begleitete ihn. So ist er eigentlich die Veranlassung , daß ichhier Lin."

„Wie mich das freut ! Du weißt , Günter Rainau ist immer«in wenig mein Verzug gewesen. '
„Dafür findet er auch, daß Du eine interessante Frau bist,

scherzte der Fürst.
Sie drohte ihm mit dem Finger.

„Er ist jedenfalls artiger als Du, auch alten Frauen gegen¬über. Aber wo steckt er denn? Ich habe ihn schon ewig lange nichtgesehen, war ich doch nicht wieder in Trollrvitz. seit wir das vor¬
letzte WeihnachtsM dort zusammen feierten . Also wo ist er?"„Lupus in fabula , Tante Eugenie , da drüben sehe ich ihn aufi
tauchen. Er hatte nur noch Post von daheim zu erledigen . Ich
sehe, er sucht uns . Gestatte, daß M Km entgegengehe ."Mit diesen Worten erhob M Fürst Egon und eilte davon.Die beiden Damen sahen ihm nach. Und während die Fürstin mihrer lebhaften Weist ihrer Freude Ausdruck gab. sah Lottemarie,
daß Fürst Egon auf einen Wamen , hochgewachfenen Mann Au-gina und feinen Arm faßt«. In demstlben Augenblick wandte sichGraf Rainau nach dem Fürsten um, und nun zuckte Lottemarieleist zusammen. Sie erkannte in dem Grafen den Fremden , derihr am Schreibzimmer begegnet war und nach dem ste die ganzeZeit verstohlen forschend Ausschau gehalten hatte.

Ihr war eine Sekunde lang ganz seltsam erregt zumute, eswar , als stocke ihr Herzschlag. Der Fremde hatte gleich beim ersten
Sehen effzer. tiefen Eindruck auf sie gemacht.

Drittes Kapitel.
^ Fürst Egon hatte seinen Freund am Arm schützt.

„Da bist Du endlich, Günter ! Meine Tante erwartet D»ch,
schon sehnsüchtig. Aber Du sollst auch »sine Augenweide haben, näm¬
lich an ihrer jungen Gesellschafterin. So etwas Schönes und Löb¬
liches ist Dir sicher noch nicht -Über Len Weg ,gelaufen . Ich hatteentschieden Bedenken. Dich in Ihr « Nähe zu bringen , wenn Du nicht
bereits glücklicher Bräutigam wärst."

Gras Günter lächelte und sah mtt seinen « armen , grauen
Augen auf den Fürsten herunter. Fürst Egon war ein wemg klei¬ner als fern stattlicher Freund . ^ .„Mir scheint, mein lieber Egon , daß Du schon wird« «mmmFeuer gefangen hast. Du gestandest mir unterwegs , daß Dein Herz
zurzeit vereinsamt sei und daß Du es während der Dauer unserer
gemeinsamen Reise einzig der Freundschaft öffnen wolltet — wennDich nicht unversehens eine grandiose Leidenschaft packen würdeIst die große Leidenschaft etwa schon m Dicht?" ^ ^ .Es klang ein gutmütiger Spott aus den Worten des Grafen.Man merkte im Verkehr dieser Heiden Männer , daß Graf Rarnau
entschieden der Ruhigere , und auch der Aeberleaenere war.

Fürst Egon sttch einen abgrundtiefen Seufzer aus . DaLmleuchteten aber seine Augen in einem übermütigen Sttgeslacheln.„Du wirst alles verstehen, wenn Du die junge Dame stehst.So etwas Herrliches läuft nicht oft auf Gottes Erdboden herum. '
.Also Du bist schon im Stadium der höchsten Schwärmerei.Und hast natürlich auch schon Eindruck gemacht?" ,
.Ich furchte — oder ich hoffe — nein, Dre innge Dame ff»,wie mrr meine Dante versicherte, sehr tugendhaft , eine .richtigeEletscheriungfrau . und weiß überhaupt noch Nicht, was Liebe

Also ein süßes Wunder . Natürlich brennt es mir in allen Finger¬
spitzen, in dieser Beziehung ihren Lehrmeister zu spielen. Werdas hat mir meine Tante bei Androhung ihres Zornes verboten.Man braucht mir indessen nur etwas zu verbieten , um mich begierig
darauf zu machen. Doch da sind wir . Schau hin und bleibe DeinerSinne Meister!" . -Damit traten die Leiden Herren an den Tisch heran. . Gras
Günter stutzte einen Augenblick heim Anblick Lottemaries . Aberer hatte sich gleich wieder in der Gewalt.

Artig begrüßte er die Fürstin , die ihm die Hand zum Kuff«
E ^Dann stellte Fürst Egon ihn Lottemarie vor . Er hatte sofort
in ihr die junge Dame wiedererkannt, die ihm vorhin begegnetLich seren Schönheit ihm ausgefallen war.

Sr VermeiHtH sich vor ihr. And dsber 'trafen dt-e beiden NnWN-
paare zustmimen und hafteten eine kurze Weile ineinander . Undbeide junge Menschen hatten das Gefühl , als erlebten ste «inen be¬deutungsvollen Moment , der für ihr ganzes ferneres Leben wich,

^ Das geheimnisvolle Gefühl der Sympathie Mischen z'n-'iSeelen war in beider Herzen schon in dein Augenblick erwacht, alssie sich vorhin zum ersten Male begegnet waren . Und letzt ver¬
stärkte sich das Gefühl noch. .Lottemarie von Dorneck wurde ein wenig bleich- unter dein
Blick Graf Günters . Seine Augen hatten eine so große Ausdsucks-fähigkett. And in ihren tiefblauen Augen , von denen der Fürstgesagt hatte, daß sie klar und rein , aber'auch so kühl wie ein Bela¬ste waren , in diesen deutschestenMädchenaugen erschien ern Leuch¬ten . Nur eine Sekunde, dann verlosch es wieder und die Auge»blickten wieder klar und ruhig wir zuvor.

Mer der eine unbeherrschte. Moment hatte genügt , um inder Seele des Grasen Nqinwu ein unruhiges Gefühl zu wecken,«in Gefühl , das im Augenblick geboren und sogleich mtt so starkerGewalt erwacht war . daß er sich nicht dagegen wehren konnte.
! Aber auch er beherrschte sich sofort und mtt scheinbar ruhige;.st ne wandte er sich an Lottemarie:

lFortsrdungfvkM»)



Wlfir " Mn ersten Mal « WM mrm W» Ouvertttre zu, OMWe
„Ter FHM^ von Âuüer. BskanMe, aber MM gSW-WM« Wade
WKIÜE dÄ KüpM» UÄ MWSsch « ÔrplML « t dsp DÜM °>'
«M ". Flotmvs Marths " untz Doild !«W „Meitze Dam«''. Da«
Konzert ssnd Sri M «n Teilnehmer » freudig« Aufnahme.

» Am Sasis tz«, RLstringer Konzerthause«. da« fortan »ls
LkchtMMlNK BsvssnimW - finden soll, hielt csn zweiten Feiertag
abend das Musilkorps Las 2. Ers.-Seebat .. Las letzte Konzert in
dieseiu Saale ab. Schon lange vor Beginn war in dem Saale und
in Len Nebsnrümnen kein Platz mehr zu haben. Biele Hunderte
mutzten wieder «Mehren , ohne Sitzgelegenheit gefunden zu haben.
Der Sprelfolg « war nichts von AbWedsstimmlMg . anzumerlsn.
Ein flotter Marsch leitete sie ein , weiter folgten mehrere Ouver¬
türen, darunter eine prächtige Wiedergabe des Meistersinger-Vor¬
spiels . Liederumschreibungen, Walzermelodien , eine ungarische
Rhapsodie. Cinzellefftungen -in vorzüglicher Besetzung boten ein«
Konzerlpolka für zwei Trompeten und ein Konzertstückfür zwei
Pikkolo-Flöten . Der ramschendeBeifall , der nach jedem Vortrag
durch den Saal brauste, nötigte das Musikkorps zu einer Anzahl
vom Zugaben, die überall dankbarer Aufnahme begegneten.

Ll. Dt « Klavier , und Liederabend in der Gewerbeschule am
2. Osterlag hatte den Festsaal vollkommen gefüllt . Ernst Schacht
spielt« zunächst die D -moll -Sonate Op. 31 von Beethoven,' er bot
ein kleines Meisterstück intimer Vortragskunst . Scharfe Charakte¬
ristik im 1. Teil , zart und übersichtlichabgewogene melodiöse The-
menfühvung im Adagio und hinreißende Beweglichkeit im letzten
Teil zeichneten dir Darbietung , die mit lauschender Spannung ent-
gegengenommen wurde, ans . In Schumanns Romanze kam die
verhaltene Schwermut dieses Stückes voll zur Geltung , und Brahms
„Scherzo" zeichnete der Vortragende , der lauten Beifall entgegen¬
nehmen durste, mit übermütiger Lebensfreude und wilder Ent¬
schlußkraft aus . — Frl . Frieda Locher sang sodann eine Reihe
Schubertscher und Brahmsscher Lieder; ihr Sopran ist noch nicht
voll entwickelt; die Kraft der Tonausgestaltung und Las Selbst-
bewutztsoin der Höhenleistung fehlt ihr noch. So trat die siegende
Kraft des Könnens nirgends voll hervor. Sie weiß aber geschickt
zu singen und ihren Vortrag zu meistern; so erzielte sie manche gute
Wirkung. Im kleinen Kreise wird ihr Vortrag viel Freude ver¬
breiten . für den großen Saal bedarf es noch der Ausweitung der
stimmlichen Mittel . Die Kraft und die Fülle des Materials find
es . die auch dem- Bariton Professor Ludwig Femerleins fehlen.
Seins Töne verklingen ohne Obvrtöne und ohne den Schmelz der
Nach- und Vollwirkung . Zn der Wortragskunst und in der Ge-
LankengvuPpierung ist er geschickt, und so fand manche seiner Dar¬
bietung Gefallen . Im „Heidezauber" von E . Schacht begegnete ihm
auch eine störende AnstiMm-igkett. Di« SchachtschenLieder, von
denen zwei geboten wurden , schöpfenden Eedankengehalt der Texte
voll aus ; sie nehmen das Herz stark gefangen ; «in wenig mehr
melodiöse Volkstümlichkeit wäre ihnen wohl zu wünschen.

s . Bolksthrat « . Eine große Neuheit , Stri -ndbergs eindrucks¬
volle» Passionsspiel „Ostern-", erlebte -hier gestern seine Erstauf¬
führung . Di« Handlung -ist tief ergreifend. Am Gründonnerstag
liegt die Stimmung der Leidemswoche des Welterlösers auf dem
ernsten Menschen des erstem Aufzuges mit dumpfem Druck. Elis
Heist, der junge Gymnasiallehrer , finmt und grübelt : der Vater
sitzt, der Unterschlagung von Mündelgeldern schuldig, im Gefängnis,
die Mutter sieht in der ganzen Menschheit nur Schuldige , während
sie felsenfest an einen nachträglichen Freispruch des Gatten glaubt,
Schwester Eleonore befindet sich geistig krank im einer Anstalt und
aller Frühlingsglaube seiner Braut Christine vermag ihn nur für
kurze Augenblicke aufzurichten, zumal sein Freund Petrus sich als
ungetreu erwiesen , sein LiöbliMgsschüler Benjamin in der Schul¬
prüfung versagt. Aber Mt der heimkehrenden Eleonore kommt ein
LeiMsgrutz -ins Zimmer trotz der drohenden Abrechnung mit dem
Hauptgläubiger Lindequist . Elis düstere Stimmung nimmt mit der
fortschreitenden Handlang zu, er steht die Trennung von der Braut
vor Augen und -denkt an die Zukunft nur unter dem Gesichtswinkel
„Aug' um Auge, Zahn um Zahn". Warum müssen die Menschen für
die Vergehen anderer so -leiden , -da Loch der Heiland am Kreuz« für
all« gestorben? Graue Wolken überschatten noch den Beginn des
dritten Aufzugs , des Osterwbends, droht doch der Schioester -die Ge¬
fahr, wegen eines vermeintlichen Diebstahls gefänglich eingezogen
zu werden. So ringt Elis mit der Verzweiflung . Dann aber
wird der Schwester Unschuld klar, die Mutter von ihrem Zrrwahn
bekehrt, die Braut fliegt dem von seinem Grübeln Geheilten in
die Arme, — Osterglaube , Frühlingssonnenscheim hält Einzug in
Herz und Haus . Die gestrige Erstaufführung blieb dem Werke
nichts schuldig. -Herr Noebert rechtfertigte als Elis vollauf die Er¬
wartungen , die man nach seinen früheren Leistungen- an ihn stellen
durfte. Sein dumpfes Leidem, der innere Kampf zwischen Hochmut
und Vernunft im -letztem Aufzuge dürfte wohl den schwer zu be¬
zwingenden Nationalisten richtig getroffen haben, vielleicht würde
etwas mehr sprachliche Ruhe im Behandeln langer Satzperioden
den Eindruck verstärken. Frl . Jlgner glänzte durch Ruhe und
Klarheit im btt vom Dichter vielleicht am ausdrucksvollsten gezeich¬
neten Rolle der Christine . Frl . Carla Tetzloff war in Sprache und
Gebärde eine würdige Eleonore . Frl . Silmarah wußte die Wesens-
veränderung der Frau Heist sehr gut zu motivieren , Herr Hans
Herbert Michels als Gymnasiast zeichnet« mit sicherer Kunst «inen
unselbständigem Werdenden , der von den ersten Regungen der
Liebe geführt vom verzweifeltem Träumer zum heiteren Jüngling
sich entwickelt. Herr Rudolf Michels erschien als Lindquist, vielleicht
durch die vorgeischriebeneMaske verführt , etwas zu düster, gab in¬
dessen auch einem in sich abgeschlossenenCha-rMev . Da sämtliche Dar¬
steller völlig unaWimgig vom Vorsager- «in vollwertiges Au-fam-
menspiel boten, bedeutete die Ausführung in dem würdigen Rah¬
men einer geradezu musterhaften szenischemAusstattung eine her¬
vorragend« künstlerische Leistung. Der Besuch ließ oyfveulicher-
ureise nichts zu wünschen übrig.

Auch die Konzerts in den übrigen Grfrischungshäusern wiesen
starken Besuch auf und fanden dankbare Zuhöver. Ebenso waren
die Vorstellungen in den Theatern dev Lichtspielhäuser sehr gut
besucht. - - -

ttus den Zadeslädlen.
Wilhelm,haven . 2. April.

Diis Eherne Kreuz zweiter Klaffe erhielten »1 aus
Wilhelmsifavrn -Riistringen : Eve Frsrichs , Musketier in
einem Znf .-Regt ., bisher Gastwirt Hierselbst: b) aus Ost-
friesland -Oldenburg : Freese, Kriegsinvalide , Postassistent,
Pewsum ; Hans , Ldftn ., Berdum ; Zungenkrüger , Kranken¬
träger , Moordorf ; Janssen . Ins ., Pilsum ; Schade, Mus !.,
Emden ; Votz, Zager , Emden ; Stoppel , Ldstm., Emden;
Schoon, Wehrmann , Wiesederfehn.

Auszeichnung. Das oldenburgische Friedrich-August-
Kreuz 2. Kl . haben erhalten : Postdirektor Holst, Tele-
graphendi -rektor Gibs , Oberpostinspektor Senger aus Olden¬
burg , zzt. in Wilhelmshaven , Frau Generalarzt Dr . John;
Lerne» Telegraphist Karl Luise, Ul. in «Krem Delesr.-Btl.

im Westen; sr M M SWn de« PMW LWMMrneKmtzp K.
Hiersslbst.

Mrnstjubilaum . Auf « «« 28jährige Dienstzeit bei de.
Kaiserlichen Marine konnte gestern Herr Torpedo-Ober¬
maschinist August Matzmann, ein Kind unserer Stadt , zu
rSckblicken. Im April 1893 eingetreten , genotz er seine erste
Ausbildung an Bord des früheren Schulschiffes „Blücher"
und älterer Torpedoboote. Während seiner Dienstzeit war
er auf S . M . S . „Falke" und „Seeadler " kommandiert und
nahm an der Chinas-Expedition , sowie an dem Feldzug gegen
die Aufständischen in Westafrika teil . Im Zahre 1912 wurde
M . wieder an Bord und zwar auf die ruhmreiche „Emden"
kommandiert und kam kurz vor Ausbruch des Krieges nach
Deutschland zurück. Im vorigen Jahre wurde M. durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet

Jubiläum . Herr Lehrer Rust von der 1. Volksschule
hier konnte am 1. Avril auf eine 25jährig,e Amtstätigkeit
zurückblicken.

Keine Päckchen an die Westfront . Aus Anlatz der Kampf¬
handlungen mutz der Privat -Paket - und private Feldfracht¬
stückverkehr von der Heimat zur Westfront bis auf weiteres
eingestellt werden ; dasselbe gilt für den Versand von Päck¬
chen. Privatsendungen von Paketen und Gütern können
einstweilen zur Beförderung nach der Westfront nicht angv,
nommen werden.

Feldpostbriefe. Die Postverwaltung hat noch immer
häufig Anlatz, strafend wegen mißbräuchlicher Anwendung
des Vermerks „Feldpostbrief " einzuschreiten. Briefe bis
zum Gewicht von 80 Gramm und Postkarten an Soldaten
find mit dieser Bezeichnung stets portofrei , Briefe über 50
Gramm und Päckchen haben den Vorteil der Portovergünsti¬
gungen, es sei denn, daß die Absendung in rein gewerblichen
Angelegenheiten des Absender» oder Empfängers erfolgt.
Briefe von Soldaten dagegen dürfen nur Mitteilungen
und Einlagen von Soldaten enthalten . Darum hüte sich
jeder , derartige Feldpostbriefe oder Karten für eigene Zwecke
mitzubenntzen. Jeder Zusatz von anderer Seite , selbst eil.
kurzer Gruß, ist unstatthaft und hat Strafe zur Folge.

Osterfreude im Lazarett . Unter Führung von Frau
Bürgermeister Vartelt erschienen wenige Tage vor Ostern
mehrere Frauen von Vürgervorstehern und städtischen Be¬
amten im Barackenlazarett an der Kaiserstraße , um an mehr
als 100 dort liegende Kranke kleine Ostergaben (Schoko¬
lade, Salmiakpastillen , Bücher usw.) zu verteilen . Die aus
freiwilligen Spenden herrührenden Gaben wurden mit
leuchtenden Augen und dankbarem Herzen «ntgege.ige-
nommen.

100 Mark Belohnung . Die Diebstähle nehmen in be¬
sorgniserregender Weise überhand . In der Nacht vom Kar¬
freitag zum Sonnabend , sowie heute morgen wurde ein
Einbruchsdrebstahl in das Warenhaus des Herrn Margo-
niner verübt . Den Einbrechern ist leider eine nicht uner¬
hebliche Beute in die Hände gefallen. Der Bestohlene hat
auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung von 100 Mk.
ausgesetzt.

Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger. Aus dem Ge¬
schäftsbericht der hiesigen Ortsgruppe ist folgendes zu ent¬
nehmen : Der Ortsausschuß für Wilhelmshaven besteht aus
"den Herren Kaufmann E . Schumacher, Kaiferstratze 118
und dem Marine -Lotsenkommandeur Krause , Adalbertstratze
10. Jeder kann Mitglied der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger durch Zahlung eines Mindestbei¬
trages von 1,50 Mark jährlich werden. Die Mitgliedschaft
erlischt ohne weiteres mit Einstellung der Zahlung . Die
Zahl der Mitglieder betrug 1610 Personen gegen 1375 Per¬
sonen im Rechnungsjahre 1918. Die Einnahmen an Bei¬
trägen und Zuwendungen betrugen rund 3500 Mark , die
Ausgaben rund 580 Mark ; der Bezirksverwaltung zu
Oldenburg wurden 2885 Mark überwiesen. Der Ertrag aus
Sammlungen betrug im Rechnungsjahr 1917 rund 1347
Mark , so daß dem Roten Kreuz nach Abzug der Unkosten
und einem Kafsenbestand von 94 Mark im ganzen 1250 Mark
überwiesen werden konnten. Bon Beginn des Krieges ab
sind 13949,30 Mark an das Rote Kreuz abgefuhrt worden.
Der Kutter eines Linienschiffes wurde am 5. Mai 1917 bei
stürmischem Nordwinde , starker Flut und hohem Seegange
auf das Oberahnsche Feld versetzt. Die Besatzung mutzte
das Boot verlassen und auf der Wattinsel Zuflucht suchen.
Di« Insel wurde bereits von der Flut überschwemmt, als
sich das Retttu Hsboot der Rettungsbootstation Wilhelms¬
haven gegen Mitternacht durch die Brandung durcharbeiten
und die Kutterbesatzung, bestehend aus einem Offizier und
14 Mann , retten konnte. — Allen gütigen Gebern sei auch
an dieser Stelle der Dank ausgesprochen, mit der Bitte um
fernere Unterstützung des gemeinnützigen Werkes.

Handel mit Lederwaren . Die seitherige Bekannt¬
machung über den Verkehr mit getragenen Schuhwaren tritt
am 1. April 1918 außer Kraft . Die Reichsstelle für Schuh¬
versorgung hat nunmehr mit Wirkung vom 1. April d. I.
den Verkehr mit getragenen Schuhwaren , Altleder und ge¬
brauchten fertigen Waren aus Leder durch eine neue Be¬
kanntmachung geregelt . Danach dürfen getragene Schuh¬
waren sowie Altleder (d. h. gebrauchtes Leder) nur an die
Kommunalverbände oder die von ihnen bestimmten Per¬
sonen und Stellen entgeltlich veräußert und auch nur von
diesen entgeltlich erworben und weiterveräußert werden.
Das Gleiche gilt für folgende gebrauchte fertige Waren,
welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen: Gamaschen,
Koffer, einschl. Segeltuchkoffer, Koffertaschen, Hutkoffer, Hut¬
schachtelnusw. Der Erwerbspreis wird durch -Sachverstän¬
dige festgesetzt. Die Bestimmungen der neuen Bekannt,
machung finden keine Anwendung auf Sachen, welche im
Eigentum der Heeresverwaltungen oder der Marineverwal¬
tung stehen und auf den Erwerb und die Veräußerung durch
d«u Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie oder die ihm
angeschlossenen Schuhwaren -Herstellungs- und Vertriebs¬
gesellschaften.

Jagdscheine. Beim Landratsamt in Wittmund und bei
der hiesigen Polizsiverwaltung sind 454 Jahres - und 61
Tagesjagdscheine ausgestellt und dafür 6985 Mark Gebühren
vereinnahmt worden. Im vorhergehenden Rechnungsjahr
sind 418 Jahres - und 128 Tagesjagdscheine ausgegeben und
die aufgekommenen Gebühren betrugen 6603 Mark.

Der Deutsche Flottenverein konnte durch die hiesige
Ortsgruppe wiederum an hilfsbedürftige Angehörige von
Lhinakämpfern aus dem Chinafonds 250 Mark zur Aus¬
zahlung bringen . —Beitrittserklärungen zum Flottenver-
ein nimmt "die hiesige Ortsgruppe jederzeit entgegen.

Buntev Abend im Parkhaus . Es dürste allgemein be¬
kannt sein, daß sich der außerordentliche Ruf dev am Mitt-
MM. 16. MM. M PgMaM MtMtentzen LöMN Gebrüder

Wolf namentlich auf ihre GianzrMen in dem VamburMr
Lokalstück.Fiund um die Alster" begründet hat . Neben Mer
OM » künstlerischen Erfassung y»n TharattertyptN atz»
Volks Haben dis Gebrüder Wolf di« Gaß«, da» Publikum z«
wahrhaft erschütternden Lachsalven zu zwingen. Es ist er,
freulich, daß die Leitung der Bunten Abende, die vor einigen
Wochen den Opernsänger Herrn Bötel herführte , nun diese
in ihrer Art einzig dastehenden Künstler in Wilhelmshaven
vorstellen will . (S . Anz.)

Das Psadfinderkorps schreibt ui.. , wegen der Korps-
übung am Mittwoch (3.30 Uhr Elisenluft , Rückkehr gegen
7 Uhr abends ) die Versammlungen fortsallen.

Die schöne Müllerin . Morgen singt Professor Feuerten,
im Saale der Gewerbeschule den Liederzyklus „Die schöne
Müllerin " von Schubert . Ueber den Vortrag der Müller¬
lleder durch Professor Feuerlein schreibt der „Schwäbische
Merkur " : Diese typisch deutsche Liebesgeschichte, in der das
romantische Empfinden zur Natur , die im „Bache" personi-
fiziert erscheint, der pendelnd austritt , — dies« echten Lieder
W. Müllers hat Schubert zu einer ganzen musikalischenDich¬
tung erweitert , indem ein Lied aus dem andern heraus-
wächst, eines das andere in der Stimmung wechselseitiger¬
gänzt. Ein solches Werk aber erfordert neben den hohen
technischen Anforderungen an die Stimme einen Sänger,
der den verschiedensten Anforderungen an die Darstellung
gewachsenist. Feusrlein gibt sie uns , mehr episch; nicht das
Aeutzerste im persönlichen Empfinden zum Ausdruck brin-
gend, wie das Wüllner tut , sondern betrachtend, die eigene
Person zurückstehenlassend. Diese seine Darstellung ist ab»
durchaus wahr , die Empfindungen sind fein abgewogen und
seelisch bewegt. Musikalisch jeder Takt durchgefeilt, ge-
sangstechnischwie in der Aussprache eine tadellose Leistung
Der Erfolg war groß. (S . Anz.)

Polizeibericht . Als gestohlen angemeldet sind: 1 blaue
Tuchhose, 1 kleiner Leiterwagen , 2 Kaninchen, 1 grüner
Handleiterwagen , 1 Posten Zigaretten , Seifen , Geldbörsen,
96 Blechdosen mit Fleischkonserven, 22 Paar braune und
6 Paar weiße Lederhandschuhs, 2 Päckchen Unterzeuge, K
weiße Oberhemden, 3 Dtzd. weitzleinene Taschentücher, 1
größerer Posten Herren - und Damenstrümpse, 1 braune
Handtasche, 1 Rolle Hanftauwerk , 2 Fahrräder , 5 weiße Her¬
renhemden, 1 Pfund Butter , 1 Handtasche, 2 Meter Stoff,
3 Weckgläsermit Obst, 1 Glas mit Fleisch, 1 Dose mit Wurst,
1 blauer Anzug, 1 brauner Anzug, 1 Heller Sommerüber¬
zieher, 1 goldene Herrenuhr mit Kette , 1 Nachthemd, 2
Damenhemden, 4 Handtücher, 3 Damenbeinkleider , 8 Kopf¬
kissen (gez. M . R.), 1 Damengeldbörse mit Inhalt und 1
Posten Gardinen und Wäschebezüge. Als gestohlen ange¬
halten : 1 Ring , 1 Jackett , mehrere Meter Doppeldrell, 13
Pfund Butter , 1 Pfund Speck, 25 Pfund Rohkaffee, 1 Ai«
beitsanzug , 1 Dtzd. Messer, 1 Dtzd. Gabeln , 1 Paket Sohlen¬
nägel und 1 Anzahl Schlosserwerkzeugstücke. Eingeliefert.
3 Personen wegen Diebstahls , 3 Personen wegen Betruges
und 1 Person wegen Fahrraddiebstahls . Gefunden : 1 Geld¬
börse mit Inhalt , 1 Damenmantel, .1 Segeltuch und 1 Huhn,

RÜstringen,  2 . April.
Das Friedrich -August-Kreuz 2. Kl . haben erhalten:

Kaufmann Georg Leffers, Hauptlehrer Wintermann , Kas¬
sierer Hans Tarstensen, Oberlehrer Dr . Mrozinski , Lehrer
Lohde, sämtlich von hier ; ferner die Hauptlehrer Onnen i»
Hooksiel, Millers in Accum, Hammie in Sillenstede.

Aus eiu lOüjähriges Bestehen kann heute das Eroßher-
zoglich-Oldenburgische Eendarmeriekorps zurückblicken.

Ueberfahren wurde gestern nachmittag in der Nähe des
Rathauses in der Wilhelmshavenerstratze von der elektrischen
Straßenbahn ein 3jähriges Kind , das einige Stunden später
an den erlittenen Verletzungen starb.

Der Hias im Adler -Theater . Der Hias hat nun gestern aberü
seinen Einzug im Adler -Theater gehalten und inan war allgemein
überrascht. Das ganze ist ein feldgraues Spiel von H. GilarLom
dem eine Begebenheit aus unserm Kriege zugrunde liegt.

(lmgegenä u. Provinz.
Barel , 30. März . Ratsherr von Tungeln verlauste dieser Ta«

ferne 80 Hektar große Landstelle für 440 000 Mark an die Stadt Varel.
Außer einem Komplex von 30 Hektar, meist Weideland, welches im Kohl-
hoff, nahe dem Deiche, liegt, ist der andere Teil der Grundstückein nach
ster Nähe dev Stadt beleben, darunter eins, etwa 10 Hektar, mit den Wirt¬
schaftsgebäudenin der Nähe des Bahnhofs . „

Friedeburg, 1. April . Die Erbe» des Kaufmanns T . H. Siesten
Hierselbst verkauften ihre hiers. belesenen Grundstücke zur Größe vor
7,0702 Hellar für insgesamt 318 000 Mk. Darunter sind noch 2,981»
Hektar minderwertiges Land , wofür nur 3OM Mark bezahlt wurden.
2,6180 Hektar erstand der Landwirt H. W. Oltmanus hiers. für 1820»
Mark und 1,4708 Hellar erstanden Landgebräucher Joh . Rippe» ui»
Lehrer Eissen hiess. ftir 10 6M Mark. ,

Wittmund , 1. April . Die Gemeinde Asel zeichnete für die 8. Kriegs'
anleihe 50000 Mark und die Gemeinde Willen ebenfalls 50 MO M<w

Oldenburg, 30. März . Di« Laudwirtschastskammer hat erheblich'
Mittel zur Verfügung gestellt, um die Ziegenzucht im Lande zu fürder"
Die bewilligten Mittel sollen insbesondere zum Ankauf von Zuchttie«»
dienen, ebenfalls sollen damit die bedürftigen Ziegenzuchtvereinenach b»
darf unterstützt werden.

Oldenburg, 30. März . Die Prinzessinnen Jngeborg und Wbm
sind der Jugendgruppe des Vaterl . Frauenvercins als Mitglieder beige-
treten. — Dem Vaters . Frauenverein Oldenburg ist vom HaliptvorstaM
in Berlin die Summe von 6000 Mark bewilligt ,als Beihilfe zu den W-
erheblichenKosten der Erweiterung seines Säuglingsheims im alten Laus
tagsgebäude am Pferdemarkt. ^

Bremen, 2. April . Der bremische Landesverein der Deutschs
Vaterlandspartei hatte auf Ostermontag morgen 11.30 Uhr im grô P

W
naym oer -vvrgveiive uc- vrcinii-o-a ----
zu einer kurzen Ansprache das Wort . Mit dem Gelöbnis aller, für eine»
wahrhaften, deutschenFrieden einzutrsten .und mit dem Gesänge ..DeuM
lano , Deutschland über alles " wurde die erhebende Bismarckscrer
schlossen. . „

.Marienhase , 30. März . In letzter Woche hat eine Anzahl,po>
Landwirten in Marienhafe und Umgebung eine Gesellschaftmit b^ chra« .
ter Haftung unter der Firma „Molkerei Marienhafe, G. m. b. H. , h-
gründet. Die Absicht dieser Gründung war , einem langgehegten Wuni .
vieler Landwirte dortiger Gegend zu entsprechen, denen nun die nm.
gelegeneMolkerei bedeutende Vorteile bietet. Die Gesellschafterhaben¬
der Molkerei-GenossenschaftGeorgsheil die in Marienhafe belesene M
kerei, die bislang stillgelegen hatte, käuflicherworben. . . ,

Lüneburg, 30. März . Der Museumsverein .hat, wie aus dem Usa
Jahresversammlung erstatteten Bericht hervorgeht, auch im veftlostt>o
Jahre fleißig gearbeitet. Namentlich sind die Katalog- und Ausräumung-'
arbeiten, besonders der große Kachelekatalog, mit sehr vielen Abbildung
fast fertig gestellt worden. ^

Braunschweig, 30. März . Während des Spielens lief DonnersW
nachmittag die achtjährige Anna. Bock vor dem Hause Boylweg "
gegen einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen , wurde iw
fahren und buchstäblichzerstückelt. Die Führerin des Straßenbahnwage
wurde bei dem Anblick der zerstückelten Leiche ohnmächtig und MUM
dem Sanitätswagen in ihre Wohnung gebracht werden.

Gerickrsverkanälungen.
Hannover,  30 . März . Der gefährliche, siebenmal Kegen MS^

Gehens pMesfraste Wilddich. angMK SMWM Tegd.m« -



« , Isernhagen, PKe sichv« de, sittsigm«traflamm« Mg«« « M.Webereienzu verantworten. Tegdmeyer, ein gewalttätiger Mensch, hattedurch seine Streitzüge lange Zeit hindurch üre ,Gendarmerie beschästiat.-r,. sein« Wohnung hatte man größere Mengen Mldfleijch sowie Retz-,Äi>sch- und .Hdsenftlle gefunden. Das Gericht verurMto ihn zu 1 Jahn§ Mönalen Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

"VermilektSZ.
—» Berli -n,  1 . April . Der als Kunstmaler sowie als ' Kunst¬

gewerbler hervorragendeProfessor Lucas von Cranachist gestern abendgestorben.
—» Berl: n,  1 . April . Der Polizeipräsident von Berlin hat den

Inhabern der beiden Weinrestaurants Drestel und Hiller, die vor achtMonaten wegen Aufkaufs von Waren im Schleichhandel und Umgehungder Verteilungsvorschriften geschlossenworden waren, den Handel mitGegenständendeS täglichen Bedarfs wieder erlaubt.

Letzte Mewimgerr.
WTB . Berlin,  2 . April . Der Eeaeralgouverneur vonWarschau, Generaloberst Hans Hartwig von Bestie» konnte gestern

E eine Svjährige Dienstzeit zurückbiicken. Aus diesem Anlaß gin¬
ge» dem Jubilar zahlreiche Beglückwünschungen z«.

Berlin,  2 . April . Das Strafverfahren gegen den Fürsten
Lichnowskyist, der „Nat .-Ztg ." zufolg , bereits eingeleitet worden.
Eine Reihe Zeugen wurden schon vernommen.

WTB . Berlin,  1 . April . Di « schlechte Moral der engli¬
schen Truppen beleuchtet ein von den Deutschen erbeuteter englischer
Divisionsbefehl . Der vom 18. März 1918 datierte und 21. DivisionNr. 2881 signierte Befehl und Adjutant Major Matthey unter¬
schrieben, beginnt mit den Worten : Der kommandierende General
befiehlt mir , Ihre Aufmerksamkeit aus die große Anzahl von Fällenvon Selbstverstümmelung zu lenken , di« bei der Division noch Vor¬
kommen. Da schwere Befürchtungen für eine weitere Verschlechte¬
rung der Truppenmoral beständen , wird besohlen . Selüstverstüinme-
linigen der englischen Soldaten mit allen Mitteln tunlichst zu ver¬
hindern.

Berlin,  31 . März . Im Verlaufe d« letzten Kämpfe in
Frankreich dürste , nach Kriegsberichterstatter -Meldungen , mindestens
eine Viertelmillion Männer von unseren Gegnern eingebiitzt sein.
Wahrscheinlich übersteigen die feindlichen Verluste diese Mindest-
zahl sogar noch ganz wesentlich. Nimmt man aber dennoch nur
diese Mindestzahl der feindlichen Verluste an , so ergibt sich, Laß der
Feind bereits mindestens 17 Divisionen verloren hat . Hierzu
kommt noch die Zahl jener Divisionen , die durch Zerrüttung ihrer
Verbände bis auf weiteres keinen Kampfwrrt mehr haben.

Berlin,  31 . März . Vor der französischen Grenzsperre in
der Schweiz eingetroffene Reisende erzählen , daß in Paris eine ge¬
waltige Erregung gegen Clemenceau bestehe. In den Arbeiter¬
vierteln , besonders in der Vorstadt St . Antoine , wurden Straßen¬
tumulte unterdrückt . Die Regierung übt eise wahre Schreckens¬
herrschaft aus . Englische Offiziere wurden wiederholt vom Pöbel
mißhandelt . Dnrch die Straßen ziehen ununterbrochen starke Mili¬
tärpatrouillen , zumeist ans Amerikanern bestehend.

Berlin,  31 . März . Englische Offizier » äußern sich ab¬
fällig über die Beschlagnahme holländischer Schiffe, die sie für ein

grsße « Unrecht ihrer Regierung hielte «. Sie zeigte» Besorgst,.
daß wie Paris auch London da« Ziel der weittragend «« deutschen
Geschützewerden könne.

WTB . Berlin, »1 . März . Saut Kava » soll am SS. Mik,
während des Gottesdienste » «ine Pariser Kirche von einer deutschen
Granate getroffen sein, der Menschenleben zum Opfer fielen . So
beklagenswert dieser Vorfall wäre , falls er sich bewahrheiten sollte,
so ist doch jede in einer angegriffenen Festung gelegene Kirche not¬
gedrungen Zufallstreffern ausgesrtzt . Auf eine so große , wie die
hier vorliegende Entfernung sind solche Zufallstreffer unvermeidlich.
Zudem haben die Franzosen und Engländer in diesem Falle kein
Recht, sich zu entrüsten . Haben sie doch nicht nur die Kathedralen
von St . Quentin und Laon zielbewußt zerstört , sondern sogar mit
Vorbedacht die Martinskirche in Freiburg und die Ostender Kirche
während des Gottesdienstes am 22. September 1917 aus Schiffs¬
geschützen schwersten Kalibers beschossen. Hier fielen ihnen «in
Priester , sieben andere Menschenleben und viele Verwundet « zum
Opfer . Zn allen vier Fällen hatte es der Feind auf die Gottes¬
häuser abgesehen. Sie lagen weithin erkennbar vor seinen Flieger«und Richtkanonieren . Di « Verantwortung für Leben und Sicherheit
der Einwohner der im deutschen Schußbereich gelegenen FestungParis trifft die französisch« Regierung.

Wien,  1 . April . Graf Ezerni » ist hier « «getroffen.
Wien,  39 . März . Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldetrIn den frühen Morgenstunden unternahmen die Italiener «ach vorange¬

gangener Artillerievorbereitung einen Borstoß gegen unsere Feldwach¬
stellungen aus der Piaveinsel Papadoli . Unter erhebliche« Keindverluftenwurde der Gegner znrückgeschlagen. Im Gletschergebietder Tiroler West¬front wurden teilweise über Winter geräumt geweseneStellungen bereits
wieder bezogen. — Am 26. März war die Megertätigkeit gering. Am28. März wurde eine Reihe erfolgreicher Aufklärungsflüge durchgefühn.Seit dem 27. März sind an der Südwestfront Apparate mit amerikani¬
schen Hoheitsabzeichen sestgestellt. Gleich am erste« Tage ihres Aus.tretens gelang eS Leutnant Moerat, einen amerikanische« Flieger abzn»
schießen. Am selben Tage wurde ei« feindliches Flugzeug durch eine
Abwehrkanoue heruntergeholt. Am 28. März brachten Zugführer Bar-zareuo und Feldwebel Fojes zwei amerikanisch« Apparate zum Absturz.

Sofia,  29 . März . (Amtlicher Heeresbericht.) Mazedonische Front.Westlich vom Ochrida-See zerstreute unsere Artillerie feindliche Arbeiis-
truppen. Im Cernab ode» drang eine deutsch« ErkunduugSabteilung indie feindlichen Schützengräben westlich von dem Dorfe Makowo ein und
brachte italienische Gefangene mit. Südlich vom Doiran -See zeitweilig
Maschinengewehrfeuer. Mehre» englische Jnfanterieabtrilungen , die sichans dem westlichen User der Struma und südlich vom Butkovo-Sce be¬wegten, wurden durch Feuer zerstreut. — Dobrudscha-Frout . Waffenruhe.

Haag,  39 . März . Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"meldet von der Westfront: Infolge des Einsatzes weiterer französischerund englischer Hilsstruppen wütet die Schlacht jetzt auf einer Front von
119 Kilometern. Brennpunkte sind Arras , die Straße längs der Sommeund Montdidier . Clemenceau «nd der französische Kriegsminister be¬finden sich unter den französischenTruppen an der Front.
. Bern,  1 . April . Seit Mittwoch , seit dem Fall von Noyon,

hat die Flucht aus Paris größeren Umfang angenommen . Die
heute in Genf eingetroffenen Pariser Blätter vom Mittwoch ent¬
halten die unscheinbare Notiz , daß sämtliche Züge der Paris -Or»

leans » « «» »er P . L. M ^Vahn stoppe« geführt « ersten. Dle Fahr-
karten müssest im voran » bestellt , das Gepäck mistdestens 12 Stun¬de« vor der Abfahrt aufgegrben werde «. Bordeaux und die Ri¬
viera -Kurorte sind überfüllt . D« Pariser Stadtrst trifft Vor¬
bereitungen , «IN im schlimmsten Fall » wenigsten « div Geists», An¬der und Kranken fortschafien zu können . An den Etraßrn in st-m
Umgebung de» Rordbahnhofes stehen Reihen der bejammernswKch
anzuschauenden Flüchtlinge aus den wieder von den Deutschen be¬
setzten Sommegebieten . Der „Petit Parifien " beklagt sich bitter,daß sich um diese armen Leute , die nur das Notwendigste auf sich
haben «nd buchstäblich hungern müssen, kein Mensch kümmert.Nicht einmal in der Untergrundbahn will man die verwahrlost
anssehenden Leute befördern . Die meisten sind vergangenen Frei¬tag oder Sonnabend um ein Uhr nachts geweckt worden und schon
um drei Uhr auf englischen Militärautos oder in Viehwagen nach
Amiens gebracht worden . Manche wollten ihre Heimat nicht zum
zweiten Male aufgeben «nd mußten von der englischen Feldpolizei
mit Gewalt fortgeschasft werden . In der Kammer wurde ein
Dringlichkeitsantrag Angebracht , den Evakuierten au » Reglern ngs-
Mitteln wenigstens die notwendigsten Kleider «nd den Unterhalt zu
verschaffen. — Zum Schutz« gegen die Fernveschießung « erden jetztanch in den Gärten der Tuillerien betonierte Unterstände gebaut.

Athen,  1 . April . (Reuter.) Gegen König Konstantin ist ei» ge¬
richtliches Verfahren emgeleitct worden.

Alt MMkilW iurr M!
Zu vielen Hunderten fleht das „Wil¬
helmshavener Tageblatt " täalich in
die Garnisonen und ins Feld , überall
ist es als der liebste Gruß aus der
Heimat willkommen. — Wer seinen
Anfleköngeu das „Wilhelmshavener
Tageblatt " täglich zuqehen lassen will,
gebe die Bestellung unter Angabe der
genauen Adresse bet uns auf. Der
Preis beträgt monatlich nur 1.30 Mk.
bei täglicher pünktlicher Zusendung.

WMW Ler WW « W . WWW
Kvonpvttrzenstraße 28-

Verordnung.
Auf Grund der KaiserlichenVerordnung

»vm TL. Juli IS14 , betreffend die Erklä¬
rung des Kriegszustandes, des Artikels 68
der Neichsversassnng . des tz 4 des Gesetzes
über dm Belager «ngsz«stand vom 4. Juni
I8Sl , b»sti,nme ich einstweilen , was folgt:

Bei Benutzung von Lastkraftwagenunter
d t Gesamtgewicht ist es gestattet drei mit
imelastisüerBereisungversehene Anhänger
bei 8 Kui Stundengeschwindigkeit mitzu¬nehmen.

Entgegenstrhende Bestimmungen treten
archer Kraft.

Wilhelmshaven. de» SO. März LSI8.
Der Festsngskozrmmttdmrt.

Die einheitliche8am«l«ng-er MchembMe
geboten . Rach den Anordnungen des Hern

sind die Küchenabfälle in Knoche:
Müll zu lagern . Für die sachgemäße Samm

Haushckt sind die HaushaltungsvorständiDie giammelten Abfallmengen sind in du
neben der Hinteren Ausgangstüi

zu schaffen, von wo sie regelmäßigwöchentlich mindestens rmmal von der Stadt abgehob

wird bestraft von Abfüllen aus diesen Käste:
schalA," E ' H? Poeten lird , in die Kasten nur Kartoffel,daraus' 7," ""Labsalle un dergleichen zu werfen und streu k
TopischeÄ„ ? ^ n. daß -me scharfen Gegenstände , wirwerden ° ' Elsenstüäe. Nagel oder Nadeln beigefügl

Wilhelmshaven, den 9 August 1917.
-- Der MaMrat . Zopff.
werden* " 5* Stadi gesammelten KüchenabfälleBauboi Zentner für l.25 Mk. auf dem StädtischenDer b, »een Barzahlung abgegeben.Und Es findet stät an Wochentagen von 7—10Vi
Sonnabend . " ^ Senoimen Montag Vormittag und

Wilhelmshaven, den ISNovember 1917.
-- Der Magitrat. Zopfs.
M *Mer Zeit sich rufenden
«utrage auf GAattimg verloren

gegangener LeteusmitteLkarteu
h»Mwetteu ^ nk* w?r^ uns Veranlassung darauf

werden^kanm ^ *" " e« keinen Umstände » mehr
aufzubewahre »? ^ «usgeändigten Marken sorgfältig

Wilhelmshaven , den 26. Mi 1917
— _ Der Magistr » , Bartelt.

AM MsM MiMW!
MbAleidungssttlle * kstrderungen an unser-

^LAÄSNSL !:rvs »«.LLL beschränkten Maße möglich L? VersoraunamüUkgen Kleidungsstücken und Schchwaen durchMfüüreu,

Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrendenKrieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.Wir richten daher an alle diejenigen , die noch im Besitzvon entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneutdie dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungsstelle zuüberweisen.
Aus Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügtin solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte anuns oder unmittelbar an die Altbekleidungstelle.Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen Hilst derBetreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilftsich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einemBezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.Sämtliche Herren - und Damenoberkleider , Leib- und

Bettwäsche und Schuhwaren werden angenonune » undhierfür Abgabebeschemigungen ausgefertigt.
Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unserenSachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.Unsere Altbekeidungsstelle befindet sich am Bismarck¬platz Nr -3 (früher Bambergerschen Laden) und ist werktägiggeöffnet von 9—12 Uhr vormittags u. 3—7 Uhr nachmittags.Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.
Wir erwarten in den nächsten Tagen eine Sendung

Pflanzschalottett.
Der Preis wird sich auf etwa 8,S9 MI . für das Pfd . stellen.Schriftliche Bestellungen hierauf nehmen wir bis ein¬schließlich Freitag , den 5. d. Mts . entgegen. Nr . der Brot¬ausweiskarte ist hierbei anzugeben.

Wilhelmshaven , den 2. April 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Der Unterricht sür die Schüler der Oberrealschule undder Vorschule beginnt am Freitag , 5. April , vormittags8 Uhr.
Dir Aufnahmeprüfungen finden um 19 Uhr statt.Wilhelmshaven , den 2. April 1918.Der Direktor der Oberrealschule Hengst.

Betrifft: LaatguMdars an Hafer, Gerste and Bohnen.
Der angemeldete Saatgutbedarf an Hafer , Gerste undBohnen ist spätestens bi» zum 5. April dS. Js . bei denKommistonären abzufordern , andernfalls über diese Mengenanderweitig verfügt werden wird.
Jever , den 28. März 1913.

Amtsvorstanddes Amtsverbande» Jever, gez. Mücke.
Betrifft : Ablieferungspflicht und Schwer¬arbeiter- Zulagen für Brotselbstversorger.

Nachdem durch Bundesratsverordnung vom 21. MärzdS. Js . bestimmt ist, daß zur Ernährung der Selbstver¬sorger in der Zeit vom 1. April bis 15. August ds . Js . anBrotgetreide statt M/s KZ «nr KV- bx für den Kopf undMonat verwendet werden dürfen , sind die Brotselbstver-forger verpflichtet, aus den ihnen znr Ernährung belassenenBrotgetreidemengen für jede« Kopf des Selbstversorger-Haushalts 9 bx Brotgetreide an den Amtsverband abzn-liefein . Die Ablieferung ist dringend und hat spätestensbis zum 13. April dS. Zs. bei den zuständigen Kommissio¬nären zu erfolgen . Selbstversorger , die ihrer Ablieferungs¬pflicht nicht genügen oder nicht rechtzeitig Nachkommen,haben Entziehung des Selbstversorgerrechts zu gewärtigen.Aus Gründen der Billigkeit und mit Rücksicht auf diezwingende Notwendigkeit , die körperliche Leistungsfähigkeitder :n der Landwirtschaft tätigen Personen ausrechtzuer«halten , ist vom Direktorium der Rsichsgetreidestelle bestimmt,daß denjenigen Selbstversorge »», welche m der Zeit derdiesjährigen Frühjahrsbestellung und Heuernte selbstkörperliche Schwerardeit verrichten , die Schwerarbeiterzu-lagefgleich den übrigen Schwerarbeitern zu gewähren ist.Anträge auf Ausstellung von Zusatzbrotkarten , die erst¬malig für die VerforguLgszeit vom 15. April bi» 12. Maids. Zs . ausgegeben warben , sind bei dem zuständigenGemrindevorstand (Stadtmagistrat ) zu stellen.Jever , den 29. März 1918.
Amtsvorttanddes Amtsverbande« 2«v« . gez. Mücke.

Ist Mml Wkw-
M -Wiil:

LoS 7 Schleuse Wiesens bis
Schleuse Upschört,

Los 8 Schleuse Upschört bis
Schleuse Wiesede,

Los 10 Abickhafe kw ' S bis
Lm 61,9, Grenze vm. Kreis
Wittmund und Oldenburg,

soll in einzelnen Losen auf
1 Jahr unter oen bisherigen
Bedingungen neu verpachtetwerden-

Angebote sind bis znm 15.
April d. Js . an das Wasser-
Üauamt Aurich einzureichen,
woselbst die Unterlagen vor¬
her eingesehen und zum Preise
von 50 Pf . abgegeben werdenkönnen.

Köuigl . Wafferbauamt.

MsorgesteAe
für dieHinlerbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt, den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungen und durch soziale
Fürsorge zu helfen.

Sprechstunden Donnerstags
tVs Uhr nachmittags auf un¬serem Rathaus , Zimmer 5.

W'haven, 8. März 1919.
Der Magistrat.

Tüger.

Freibank.
Der Fleischverkauf findet

statt am Mittwoch,  den
8. April d. Js . sür die
Nr . 611—SSO von 8—9 Uhr,
Nr . 631—650 von 9—10 Uhr.
Nr . 651—680 von 10—11 Uhr,
Nr . 681—710 von 11—12 Uhr,
Nr . 711—730 von 2—3 Uhr.

Freibank - und Fleischkarten
sind mitzubringen.

Abgezahltes Geld ist bereit
zu halten.
Die Schlachthosdirektion.

S P e r i n g.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 4.

April 1818 , nachmittags
2.30 Uhr, werden bei der
Festnngs -Pserdesammelstelle,
Holtermannstr . 68 (Elisenlust)r
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft.
Die Verkaufskommtsfio » .

Es wird zur Kenntnis
gebracht , dah Material
für Kriegsanleihe - Ver¬
sicherungen von allen i . F.
kommenden Gesellschaften
wieder eingetroffe » ist«
L . S » « 0 s , jetzt Göker-
siraste 23 ° Ecke Bismarck-
straste . Telephon 1174.

Im freiwilligen Aufträge
werde ich am

nachmittags SV, Ilhr an-
faugend , im Rath'  schen
Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlich strafte in Rüst-
ringen , folgende Sachen:

3 KleiSerMSüks, 3 Ver-
tikows, 3 Bettstellenmit
Matratze» und Anflege-
k-ssen.
3 SüWefte Dau¬
nenbette»,

bestehend aus je einem
Oberbstt, Unterbett«.
2 Kissen,

I eiserne Bettstelle mit
Matratze, 1 Waschkom¬
mode. 1 KsnrmoLs, 2
große u. 1 kleinen Spie¬
gel. 4 Tische, I Servier-
tisch, 1 Blumentisch, I
ttüchensofa, 1 Nähma¬
schine, 1 Kindernähma-
jchine mit Hand- «nd
Fußbetrieb, 8 eichene
Rotzrstühle, 1 elektrische
Krone, I dito Hänge¬
lampe, lSitzbadewaime,
1 Trtttlsiter. 1 Schau-
fensterrvuleaur, 1 Auf¬
schnittschrank lpass. für
Lolontalrvarengeschäft),
1 Harfenzither, I Kon¬
zert,Mer, 3 Wringma¬
schinen, 1 Post. Wand¬
bilder. 2Banke, 1Bowle,
1 Photograph. Apparat,
2 Gaspläiteisen,1großes
Quantum Haus- « . Kü¬
chengeräte, als Stern,
töpfe, ird. Schüsseln.
PorzeUanteller, -taffen,
.schüjsel«, -kaffeekannen,
-kuchenteller. Milch- «nd
Kochtöpfe. Emaille-Ge-
schirr, Likör-, Wein- u.
Teeglaser «sw., I WS-
scheleine. I veffacks,

I Schiff mit Konsole,
ferner
1 4niDr. Hand¬
wagen,

«a. 5 Ztr. Tragfühig.
kett,

1 Bnefmarkerr-
sammlung,

enthaltend ca, 27VV
Stück Marken. Kata-
logwert ca. 55» M.,

und verschied, andere Sa¬
chen öffentlich meistbietend
versteigern.
Die Markensammlung kann

am Dienstag nachmittag von
5—7 Uhr in meinem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden.

Mbr. ter Been,
Auktionator,

Wilhelmshavener Straße 23.
Fernsprecher 1323.

Am Montag , den 8. April,
nachmittags 2 Uhr soll in der
Auktionshalle bei Rath , Ecke
Börsen - und Mitscherlichste.
eine elegante Salvnein-
richtnng bestehend aus 1
Sofa mit grünein Gobelin-
Sroff und Spiegelumban , 1
Sofatisch , 1 Schreibtisch mit
Stuhl , 2 Sesseln und 2 Stüh¬
len, 1 Zierschrank öffentlich
meistbiet . versteigert werden.

Die Sachen können am
Auktionstage vormittags von
tl bis 12 Uhr in Augenschein
genommen werden.

ZchMtters, amn. Aukt.
WtthelMshavenerstiMhe 22

Fernsprecher 1381.
Es können Sachen zuge¬

bracht werden . Anmeldung
bis 1. April erbeten.

j Vspmisiungön z
Möblierte
4 Zimmer -Wohnnng

mit Bad sofort zu vermieten.
Zedeliusstratze 22 II.

^ Ws1gs8uet »v  ^
Zum 15. d. M.

möbl. Zimmer
evtl , auch zum Mitbewohner»gesucht.

Offert , an JakobS , Kro«-
Prmzenstraße 22



» MN !» Ug» NW : ML Iw-
»

VenMW. WodMU
mit allen Beguemlichkeiten von
einem Offizier zum I . April
oder später zu misten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
S eifert , Kronprinzenstr , W.

Dauer Mieter
Z. 1. Zuni od. später Sräum.

o'o große Sräum . Wohnung
m. Badrz . in best, Hause ges.

Polizei -Kommissar Rötel,
Wallstraße 21. § S8.

Gesucht eine

3 od. HMMlgs
WShNAÜg

von kinderlosem Ehepaar.
Zu erfr . in o. Aunoncen -An-
nahmest . Frier , Gökerstr. 82.

ÄWM MM
psrsofort möbtierteZ Zimmer
oder Schlaf - u. Wohnzimmer.
Offerten zu richten an P.
Hoier , Manteufelstraße 2.

2!« vsnkaufsn

Infolge Umkommandierung
sind preiswert zu verkaufen:
1sehr gut erWLener
Etl'KU'llZr WWMr
MERM . Mches-

üO Mktzr.
Zu besichtigen bei

GesrgBartting L Söhne,
Roonstraße.

Echt japanisches

WS - ÄkMk
(neu) u . 8 dito Vasen z. vert,

Bismarckstraßr 131, tl . l.

Asm pi sekisM.
Hespen , Sedan.

Habe in den Vororten Ham¬
burgs,Gr .-Flottbek bis Blan¬
kenese, Gartenhäuser und
größere Besitzungen in
jeder Preislage anzubieten.

?,"L« gU MM
Großflottbek , Zeisestraße 8.

Telephon Gruppe 8, 3822.

sehr gut erhalten , Friedens¬
ware , preiswert zu ver»
Kaufen.

8, 1. Et . l.

1m ZUM,
-L Zentner , zu verknusen.
H . Peters . Remmelhausen

bei Sengwarden.

Weich « . hartschal . Pflanz¬
bohnen , Prunkbohne «. nie-
Erbse », Sämereien.
-H. Blikslager , Altendeichs-
Weg 14.

Zu berk. tadellos erhaltene

IMMMlM»
mittlere Größe.

Oldenburg , Karlstr . S.

Z. verk.lKorb -Kiuderwage»
Preis 22 Mk. und 1 fast neuer
Lamen -Sommrrmantel.

Schaarreihe 'Lt.

KLufgvsuvks
Totaladd . National

Gesucht zum 1. Mai eiue

kls.jttS.KSS!>!,
die etwas Hausarbeit über¬
nimmt.
Frau Vizeadmiral Souchon,

Mktoriastraße 84.

W lkMll . NKA»
st Haushalt u. Laden und ein

zum 1. Mai gesucht.
Frau  Fuchs , Roonstr . 16.
Gesucht

tüchtige
auf sofort eine

MMttill
zur Anfertigung moderner
Damsugardrrobe . Offerten an
Ehlers , Krouprm zensiraße 22.

Suche zum 1. Mai zuver¬
lässige», sauberes
AÄeMmKLchsn
FrauKorvetten -KaPitän Jürst
iLrenieryaven , BogenstraßelJ.

Tüchtige

die gutes und schnelles Arbei
tc» gewohnt find, auch Solda¬
ten in Freizeit gesucht.

E . Schneider,
Oldenburgertzraße.

l'ttnstündehalber auf sofort
ein anständiges sauberes

für alle vorkommenden Arbei¬
ten gesucht. Zu melden von
3—4 nachmittags oder 8—9
Uhr ahends.
Frau Harbers , Ulmenstr . 28.

MW MW
für Laden und etwas Haus¬
halt sofort gesucht.
Musikgeschäft Marktstr . 6.

Zur Mithilfe bei den Oster-
meß-Wrechnungsarb . suchen
wir ans einige Zeit

gMIdttkil Hm»
oder Da«

bei guter Vergütung.

Gebr. LaLewigs,
Buchhandlung.

s 8is » engs8uekis

Zmes MW»
sucht auf sofort in kl. Haus¬
halt Stellung auf ganz.

Frau E . Kappelhoff,
Siebethsüurg , Papingastr . 12.

j VsrlorsL j

Verloren am 2. Ostertage
goldenes Medaillon

Mit Gild (D-ckoffizier).
Abzug, gegen Belohnung im
Schnygesch.Wilhelms H.Str .10.

s Vbl -SLtttSliSNSS  j
Maschinistenmaat sucht für

die NbeudstundenBenutzung

elaes Klsiitls
gegen Bezahlung.

Offerten an Kaisig , N . W.
D .. Z. K. D . S.

Me Arte » gegen Barzahlung
gesucht.

Offerten an Herbert,
Kronprinzcnftraße 22.

NIMM . MML-
KAsmöswLUek
kaust

Wtlh . Ramie « , W'haven,
Marktstraße 10.

Zskt - unl ! Min-

klasclien
kauft zu hohen Preisen

M . SsnKnsi »,
Rüstr . N Paulstratze 4.

Zu kaufen gesucht

W -WittlW
rn Rüstriugen . Zu erfragen
in der Anzeig.-Annahmestelle
Frier , Gökerstraße 8S.

i Offsns 81s » sn
i._ — — —

Pekfekte Schneidert « nach
Wittmund auf 8 Tg . bei guter
Verpflegung gesucht. Frau
Dierken . Gasthaus „Bremer
Schlüssel".

Für

Vkli - M
ZktlstsHN

sowie für

SSkPMte
zahlen wir die höchstenPreise.
Bestellungen werden sofort
erledigt.

Sebr. Bemann,
Rohprodukten -Geschäft,

Wilhelmshaven , Kasernenstr .,
_Ecke Roonstraße.

^ Oebrücler Wolk

<

L-

L2

treten mit § ro886L ' Oe-

8eÜ8etiatt am lO . ^ pril

Lm „ ? ÄrlLljau8"  auk.

Oebrucier>X̂oIk

2

>
2

ZU Nim WlMit!
empfehle:

M - Mü R»
Spaliere mit 1 und 2 Etagen,
Büsche mit 1 und 2 Astreihen,
Verrier -Palmettsn mit 3 und

4 Besten,
Hochstämme, Halbstämme,
Himbeersträucher,
Johannisbeersträucher»

schwarze und große rote
Holländer und

Stachelbeersträucher
in großer Auswahl zu
niedrigen Preisen.ß. VMMM. HMmMle,

Gartenbaubetrieb und Baum¬
schulen_

starke, gesunde Pflanzen , als:
Salat , Kaisertreib und Mai-

könig.
Wirsing , früher Ulmer,
Kohlrabi , Wiener Treib,

empfiehlt
H. Begemamr, HeidmSHK,

Gartenbaubetrieb.

W.

iiiüiiüüiijiüiüüHiiWrinünili»!

M M8
Koonstrssso 17.

Luktrstsn erststlusdigsr
LitusÜSlinusn , u . s .:

bei . älaris V/srcker
„ Drucks Komin
» klnnis Lolanckt
, iiolborn.

knssnskmor ^ .» tönt-
st-ckt.

Ü!
Koni

Baldige Heirat.
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bretet
Damen und Herren Gelegen¬
heit. sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18,
Kiel 1. (Rückporto erbeten ).

Mltz demjenigen , der mir den
Mer namhaft macht oder so

nachweist, daß ich diesen ge¬
richtlich belangen lasten kann,
welcher am Abend des 1.
Osterfeiertages aus meiner
Wohnung Schmucksachen, so¬
wie 2 Paar Damenschuhe,
Größe S9, entwendet hat.

k̂ auQondos
Brommystratze 1, Part.

Lisbstlisbui 'gsl ' l-iof
Jede« Mittwoch «nd Sonntag;

» Sli ' sivkkvllLvntz
Es ladet freundlichst ein lK. Ksinks « .

s«
»«

A

vGOkSp ' s lVlÜKlSkltlOf
Jede « Mittwoch . Sonnabend «nd Sonntag

nKokSMI ::
Mittwochs Anfang 6 Uhr, Sonntags Anfang 4Uhr

sphoto-VergrösserunZssnstglt
? /lugusl Ivsessn
« - Tsmrislrstir , Zym RkLiLLoksLotel svLenÜder.

zpIiotovei 'Ai 'össel ' unAen
; naok altsn Vücksrn , von kosküartsu unä
; uns lAruppsnbiläsru ksräus in Lobvsre-
7 u« ä Lrauntou , kui biZ in L -zuorsll u . kustsil.

^ Der Bürgsroerein des 1. Bezirks hat in
seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen,
als Kandidaten für die demnächst statt-
findende Wahl eines Bürgeroorstehers

§M MMM ASM »M
aufzustellen.

Dis Wahl findet am Montast , den
8 . April , abends pünktlich 8 .3V Uhr,
in HempelS  Gasthof statt.

Alle Bürger des Bezirks werden gebeten,
rechtzeitigzu erscheinen und ihre Stimmen
für diesen Kandidaten abzugeben. Stimm¬
zettel sind im Wahllokal erhältlich.

Der Vorstand.

WMMMU i>ieS« AW »»U . j
und das angrenzende MWaftsgedlet.

Hilfsdienstmeldestelle . . Arbei,SvermittluuMtelle
für die Genesendeu-Kompagnie.

j Wilhelmshavenerstr - 63. Rathaus . Fernsp . 7S u. 1182.

, SeffesülHe semeisNStzige kinrWtuvg.
Errichtet unter Beteiligung der Kaiserlichen Werft
sowie sämtlicher Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver«

einigunge » von Rüstringen -Wiihelmshavsn.

Völlig kostenlose Stellenvermittlung für
rnimnliche«nd WeiblicheBerufe aller Art.

Fachabteiliwge « :
1. Für das Holzgewerbe abends von S—G/g Uhr.

! 2. Für das Schneidergewerbe abends von 6»/,—7 Uhr.
Geschäftsstnnden : vormittags 8—1 Uhr und

nachmittags N/s - 61/, Uhr.
Sonnabend nachmittags für das Publikum geschlossen.

WtWer wöiMsriiMelr AWrli«
ist dem Arbeitsnachweis angeschloffen.

l.
Mutter tot , Vater eingezogen,
in gute Pflege oder als eigen
zu vergehen . Näheres

Hirsch . Neuestraße IS.

Arbeit sucht
Obermatrose f. freie Nachm.-
u. Wendstunden . Gefl . Angeb.
nach Bismarckstraße 24, I . l.

UMlMk
rot« und weiße, je 1 Mllion,
hat abzugeben

H. F . Kistner, Lehe.
Auskunfts»

k»isnie « «»l» »« n
SsiniSssssmsa
VIumsn » » »« « »»

wieder eingetroffen.
Kreuz-Drogerie,

Wilhelms havener Straße 82,

M > » kl! KkI»!l« » » S.
7n rler Nacht von Karfreitag auf Sormabencl ist in

unserem Lokal« Gökecstratze S3 eingebrochen uncl lliverse
KrmbanSuhren, veckoffizieeknSpf«. Portemonnaie », Spiel»
Karten, LautenbSnriec, 1 Stück vatift ufw. gestohlen wortten:
ferner wurcien in 6er Nacht vom i. ;um 2. Npril mittels
Linbruch aus asm Schaukasten mehrere Vamenhanütafchen
in besserer preisiage entwendet.

Gbige velohnung erhält derjenige, der uns Kngaben
machen kann, die die Bestrafung der Täter nach sich zieht.

vor Ankauf dieser waren wird gewarnt.

I . Margoniner L Co.

Lasispis! äsr lstiinob. Opsnstton-stosvllsvksft
lMrsktion 8- veutsod ).

dlun novk sinigs Iag3:

vis tolle Xomisss
Opsrstts in 3 ^.ktsn.

Vorvsrkauk von 10—1 l7dr unck . von 2 IIKr
naodmittuAS »n . — Nbsatsr - ksrnsprsobsr 27.
. . . . .

In VordsrsitunZ:

vsp ^sgimsntspApa
Nusik . Lchwsnü in 3 ^ ktsn.

O 'ss Koss von
Oxsrstts in 8 Tlktsn

mit cksm Oxsrsttsntsnor Ikrsä Oarlbok
vom Divob -Lbsutsr in Lismsn.

UzmeiiltW-Krakkecksse
Wilhelmshaven-Rüstringen

Di » Hebung der Beitrüge für Berechtigt,, unständig
Beschäftigte und Zusatzmitglieder für Monat Ma-'S(2 Wochen)
findet nur statt:

am2., 3. und4. April 1918,
vormittags von 8—1 Uhr und nachmittags von 2Vs—6Vs
Uhr im Kassenlokale Bahnhofstr 7 l.

Mittwochsnachmittags findet keine Hebung statt.
Die Kassenverwalturg . A. Junge.

85chützenhos5chaari
tzft! Bon morgen ab jede« Mittwoch

8Streich konzert.
Anfang 4 Uk-r.

^ Es ladet freundlichst ein Peter Reuters.

KSVL » S « SS » « « » S « » » « SV »S » « « « » » « « 0DOT -Z

Kursus äer Isnrlcunsl!
unä der ^nsttnäslebre»

Oer pntvrrivbt kür Lobülerinnsn unä kvbülsr H
äsr büksrsn I-sbrunstaltsn bs^innt uw ki »eitsg , O
dv « 8 » Kpiftl , nuoklnittgAS S lldr ; kür Lsmso »

und Lsrrsn »d«näs 8 Lldr . I
Lvmsläunssn vsräso st» meiner V^oknnnx . Z

Lüste . lI,MiÜIsrstr .. 46 I, vntASgsnASnommsn . W

brsu LsIletmAster Lellulr z

i . Mdei « We »tt zmMm » « is UiU ).
Freitag , de « S . April 1918 , abends 8 Uhr:

Generalprobe für die Theatsrspieler . ^ ^ ^
Sonnabend , den 6 . Aprrl 1918 , abends 8 Uhr.

Unterhaltungsabend , Erscheinen sämtlicher Jungmannen
unbedingt erforderlich . .

Eintrittsprogramme sind im Fahrradgeschaft H. Beper-
Bismarckstraßr und im Porzellangeschäst Schmidt , Markt»
straße , zu haben . _

" Alle 5orteu

Bei » -. Sekt- M»
! Nu « » - MW

- ^ kaust zu hohen Preise«
Noch EüiPsang einerK»skarte 6 Üf ) klf 0 MklMst !' . gg.
werden die Flaschen«dgcholt. UUUiUL » ^iU4I4l »4»

Berlaa. Schriktleitnna«nd Druck von Th . Sütz » WUHelmshaven»KronvrinzenstrakeSS.
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